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Jn der Mittwoch ſitzung der Budgetkommiſſion
des Reichstages wurde, wie man uns ſchreibt, mit der
Beratung der Hran ehung der toten Hand zum
Wehrbeitrag degonnen, da die freie Kommiſſton mit
ihren Beſchlüſſe zum grundlegenden S 1 nicht vorwärts
gerückt iſt, ſondern alles noch vollſtändig im unklaren
ſchwebt. Mit vollem Recht wurde von den ſozialdemo

kratiſchen Antragſtellern zur Frage der toten Hand
geltend gemacht, daß ſich tatſäch ch recht erhebliche Ver
mögen im Beſitz von Köſtern, Stiſtungen, Kirchen be
finden, die nicht ausſchließlich der Armen, Watſen und
Krankenpflege dienen und die ſehr wohl ſteuer ich heran

gezogen werden könnten. Freilich, über die Schwierig
keiten der Formulierung eines Antrages, der, ohne die
durchaus zu billigende Tätigkeit der toten Hand zu
treffen, ein nennenswertes Steueraufbringen ſichert, war
man ſich auch dort nicht zwekfelhaft. Der nationallibe
rale und der fortſchrittliche Vertreter verſicherten, daß
man die Tendenz des Antrages billige, aber auf die
Einbringung eines eigenen Antrages nach langen Be
mühungen verzichtet habe, weil man eine geeignete For
mulierung nicht gefunden hatte. Von Lkonſervativer
Seite wurde betont, daß man nicht bloß bei den Kirchen
uſw. ſtehen bleiben kürſe, ſondern ebenſo gut alle juriſti
ſchen Perſonen, ja auch das Vermögen der Gewerkſchaften,

der Parteien uſw. heranziehen könne wenn der Antrag
hin eitert, würne, önnte men ihn ja zuſtimmen i

per erklärte ſchließlich daß ſeineFreude mit dieſem Geſetz eigentlich nur die phyſtſchen

Perſonen erfaßt ſehen möchten, und ſie würden bereit
ſein, auf eine Heranziehung der ſonſtigen juriſtiſchen
Perſonen, der Stiftungen uſw. zu verzichten, wenn auch
die Aktiengeſellſchaften und die jurtſt ſchen Erwerbs
geſellſchaften freigelaſſen wärden und deren Vermözen
reſp. Einkommen nur bei den e und i
ſchaftern zur Heranziehung käme. Einſtwellen aber, wdas Beſtreben vorhanden iſt, auch die Ecwerbegeſen

ſchaften heranzuziehen, die doch tatſächlich kein Ver
mögen beſitzer, das vielmehr den G ſellſchaftern gehört,
ſtimmt die Fraktion logiſcherweiſe auch für die Beſteue
rung der toten Hand. Aber dieſe Beſteuerung wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Fort
ſchrittler abgelehnt.

Die Diskuſſton wandte ſich ſodann der Beſteuerung
der Akttengeſellſchaften, der Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien uſw. zu. Hierzu hatte das Zentrum
den eigenartigen Antrag geſtellt, das geſamte Vermögen
dieſer Geſellſchaften bei der Geſellſchaft ſelbſt zu erfaſſen
und es dafür bei den einzelnen phyſiſchen Zenſtten frei
zulaſſen. Der Wert des Vermögens dieſer Geſellſchaftenſollte zum 16 fachen der von ihnen gezahlten Dividende

angenommen werden. Demgegenüber wurde mit Recht
hervorgehoben, daß dann jemand, der ein rieſiges Ver
mögen in Aktien beſäße, direkt nichts zum Wehrbeitrage
zu leiſten habe, während jemand, der ein anderweitiges
viel kleineres Vermögen be ſäße, wehrbeitragspflichtig ſet;
im Volke werde das nicht verſtanden werden und zu leb
hafter Mißſtimmung führen. Umgekehrt wird freilich
das Vermögen auch des kleinſten Aktionärs, der ſonſt
eventuell garnicht herangezogen würde, bei der Beſteue

rung der Aktiengeſellſchaften ſtets zum allerhöchſten Be
trag herangezogen werden während jemand bei einem
Vermögen von 20000 Mark nichts zu zahlen haben
würde, müßte er als Aktionär ungefähr 300 Mark ent
richten und derjentge, der bei 30 000 Mark Vermögen
noch unterhalb der Einkommensgrenze von 2000 Mark

bleibt, alſo ſteuerfret iſt, würde als Aktionär ſogar mit
einem Wehrbeitrag von 150 Mark indirekt belaſtet werden.
Eine ſolche Ungerechtigkeit ſteht in vollem Widerſpruch
mit dem Wunſche, die kleinen Vermögen und Einkommen
zu ſchonen. Gerade die durch die Zollpolitik herbeige
führte Teuerung hat vielfach kleine Rentner genötigt, ihr
vorher in feſtverzinslichen Papieren angelegtes Vermögen
in Aktien umzutauſchen, um eine höhere Einnahme an der
Dividende zu erzielen Alle dieſe kleinen Witwen und
Penſionäre würden nach dem Zentrumsantrag ſchwer ge
troffen werden. Von nationalliberaler Seite wurde noch
hervorgehoben, daß die Hoffnung, die Aktiengeſellſchaften

würden a dieſen h en leicht aund e an ſich We nd d Wer
Dividende nicht verkürzen, mit jeder geſunden Dividen den

politit im Widerſpruch ſtehe. Von volkparteilicher
Seite beantragte man in einem ſor fältig ausgeführten
Antrage volle Streichung der Doppelbeſtene rung und
zweckmäßige Erfaſſung des Wertes der Aktien, der Geſell
ſchaftsanteile und der Bergwerkskrxe. Da die anderen
Parteien zu der wichtigen Frage noch nicht Stellung ge
nommen hatten, ſo wurde die Beratung noch nicht abge
ſchloſſen. Doch lag noch ein rer Antrag vor,
dahingehend, lediglich die gemeinnützigen Geſe ſchaften
vom Wehrbeitrage zu befreien.

Die Budgetkommiſſion hat am Donnerstag, ſo
ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen, bezüg
lich der Beſteuerung der Akttengeſellſchaften
und der Kommanditgeſellſchaften auf Aktien die
Regierungsvorlage angenommen, oögleich
niemand im Zweifel darüber war, daß dieſe abſolut un
tauglich iſt; und von dieſem Zweifel ſind nicht einmal die
in der Kommiſſion anweſenden Vertreter der verbündeten

Regierungen ausgenommen Ernſthaft wagte niemand
dieſes ſonderbare geſetz zeberiſche Gebilde zu verteidigen
Der eigentümliche Beſchluß kam dadurch zuſtande, daß die
Sogztaldemokraten, die ſonſt auf die Schonung der kleinen
Vermögen und der kleinen Emnkommen ſo überaus bedacht
ſind ſich für die Doppelbeſteuerung des Aktienvermögene,

ein a bei der Geſellſchaft ſelbſt und ſodann beim Aktionär,
aus prae chen.
berger ſtimmen zu wollen, wenn die Regierungsvorſ
von der ſte eine Verbeſſerung bis zur zweiten Leſung er

hofften, nicht angenommen werden ſollte; der Antrag
Erzberger will bekanntlich die Aktiengeſellſchaften ver
ſteuern und die fallen faſt immer unter die höchſten
Stoffelſätze und das Aktienvermögen beim Akttonär
fretlaſſen. Das würde zur Folge haben, daß alle diejenigen
Vermögen bis 50000 Mark, die an ſich ſteuerfret nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſton bleiden, zum höchſten
Steuerſatz herangezogen werden, inſowett ſie aus Aktien

beſtehen. Ein volkepartetlicher Abgeordneter rechnete
aus, daß jemand, der ſein Vermögen beiſpielsweiſe in
deutſchen Bankaktien angelegt hätte, bet knapp 50000
Mark mit 644 Mk. Wehrbeitrag belaſtet würde. während
er, wenn er dieſe Aktien direkt beſteuerte, nur 75 Mk. zu

zahlen haben würde. Nach den neueſten Beſchlüſſen
würde er in letzterem Fall ſogar ſteuerfrei bleiben müſſer,
wenn er gleichzeitig ſeiner Bank 100 Mk. ſchuldig iſt und
für dieſe Summe Bankzinſen zahlen muß. Solche Un
geheuerlichketten brachte der Antrag Erzberger, für den
auch die Konſervativen eintraten, und da Zentrum und
Sozialdemokraten durchſetzten, daß nicht zuerſt über den
Antrag Erzberger, obwohl er nur ein Amendement war,
ſondern zuerſt über die Regierungsvorlage abgeſtimmt
wurde, ſo blieb ſchließlich Fortſchrittlern und Nattonal
liberalen nichts anderes übrig, als für die letztere zu
ſtimmen, was ſte ſchließlich damit rechtfertigen konnten,
daß der Schatzſekretär erklärt hatte. man werde nur die
offenen, nicht die ſtillen Reſerven beim Wehrbeitrag be
rückſichtigen.Die Vermogensſtaffel iſt nach dem fortſchrittlichen

Vorſchlag angenommen worden, der dahinging, daß die
erſten 50000 M. mit 0,15 Proz, die nächſten mit 0,35
Prozent, die folgenden 100 000 Mk. mit 0,5 Proz. die
weiteren 300000 Mk. mit 0,7 Proz, die folgenden
500000 Mk. mit 0,85 Proz, die zweite Million mit 1,1
Prozent, die nächſten drei Millionen mit 1,3 Proz. die
folgenden fünf Millionen mit 14 Proz. und die noch

höheren Beträge mit 1,5 Proz. herangezogen werden
ſollen. Leider nahm die Kommiſſion aber einen Antrag
an, wonach die Vermögen bis 50000 Mk. frei bleiben
ſollen, ſofern die Pflichtigen ein Einkommen von weniger
als 3000 Mk. haben, während man von fortſchrittlicher
Seite dieſe Grenze ſchon bei 2000 Mk. gezogen wiſſen
wollte, um den agrariſchen Steuerhinterziehungen ent
gegenzutreken. Dafür wollten die Forſſchrittler Ver
günſtigungen für Erwerbsunfähige und Leute mit zahl
reicher Familie feſtſetzen.

Jn den Kreiſen der Kommiſſionsmitglieder herrf c dieManne vor, daß die Beratung des Wehrbei-

Sie erklärten daher für den Antrag S

e allein bis Ende nächſter Woche dauern
wird.

De Tafttilt der So igldemofratie bei der
Deckungsfrage wird gegenüber den Angriffen der
Stuttgarter Radikalen jett guch vom Abg. Kolb im
„Karlsruher Volksfreund“ verteidigt. Er führt unter an
berem aus: Es liege auf der Hand, daß bei der jetzigen
Zuſammenſetzung des Reichstages auf der ſozialdemokra
kiſchen Fraktion ein ganz anderes Maß poli
tiſcher Verantwortung laſte als im vergangenen
Reichstag. Die Taktik des Zentrums und der Konſer-
vativen ſei offenſichtlich dahin gegangen, die Soziagldemo-
kratie bei der Erledigung der Deckungsvorlage zu iſolieren
und damit die Nationalliberalen unter das Steuerjoch des
ſchwarzblauen Regktionsblockes zu ziehen. Mit der Zu
ſtimmung zur ſofortigen zweiten Leſung der Wehrvorlage
habe man durch die n des ſchwarz blauen Blocks
einen Strich gemacht. Wenn heute der aus blinderLeiden
ſchaft und Demagogie ſich Zuſammenſ ſetzende Stuttgarter kgdikalismus“ völlig e in derPartei daſteht, wenn ſelbſt die „Leipziger Volkszeitung
ihn preisgeben muß, ſo iſt das nicht verwunderlich. Es

Sozialdemokratie ſchlechterdings unmöglich,
aus dem „Radikalismus“ die politiſchen und
kaktiſchen Konſequenzen zu ziehen. Sie würde
damit ihren politiſchen Bankerott anſagen.

Ein früherer Konſervativer,
Artur Bonus, gibt in der „Cyriſtlichen Freiheit die
Gründe an, weshalb er der konſervativen Partet nicht
mehr anget ören kann, ſondern wie viele andere konſervatis Geſinnte politiſch heimatlos geworden

ine ornſervatibe Heitſchrift, de h e

iſt der

ſatzes ab aus Furcht, daß die Gegner die Einwände ge
wiſſermaßen als konſervative Eingeſtändntſſe behandeln
würden. So übergab er den Aufſatz der „Chriſtlichen
Freiheit“. Der „oſtelbiſche Gutsbeſttzerſohn aus altem
niederſächſtſchen Anſtedlergeſch! echt führt aus

Jn unſerer Famtlie herrſchte die kräftige im Ausdruck
zurückhalte n u mmigkeit, die der Landwirt im Verkehr
mit der Scholle pflegt. Als ich erſte politiſche Eindrücke
erhielt, ſn Leben und B wußtſein noch unter dem

Zeichen Bismarck. Es handelte ſich um die ſoziale
GBeſetzgebung, und ich weiß, daß wir Schulkameraden
unter uns ſagten es wäre doch eine des deutſchen Volkes
würdige Auſgabe, zur religiöſen Reform Luthers nun
auch die ſoziale zu fügen Es lag etwas vom Hauch
der Namenverbindung Bismarck Laſſalle in der Luft.
Man durfte ſich der ſtolzen Bewegung freuen, die von
unten her aufgehrochen war, auch wenn man ſie als
feindlich empfand. Es war etwas wie ein Gefühl dafür,
daß die, die ſich als führer de Schichr“ empfanden, auch
führen müßten. Ein Gefühl dafür, daß ein kluger
Konſervatismus ſchon um ſeiner ſelbſt willen für
langſame E ziehung iſt, denn ſchließlich muß ja auch das
vatriarchaliſchſt gepflegte Kind einmal entwöhnt werden.
Noch jetzt in entfernter Nacherinnerung iſt mir, als ſei
die Zit hoffnungsfroh und reich an, Keimen geweſen.
Da kam ich war inzwiſchen Theologe geworden wie
ein Blitz aus heiterem Himmel die Denunziation
des Herrn v. Manteuffel gegen die ſieben ſozialen
Paſtoren. Wie in greller Schlagbeleuchtung tauchee uns
die Zeit der Schmalz- und Kamptzgeſellen auf. Wir
glaubten hinter der ganzen Begeiſterung Unehrlichkeit zu
entdecken und mindeſtens ſchien es ßHch zwiſchen Ehrlichen
und Unehrlichen ſcheiden zu müſſen. Das hat ſich dann
weiter entw'ckelt bis dahin, daß der Korſervatismus die
ſozialen Elemente völlig aus ſich ausſchied und zur
Geldſackpartei wurde. Jch habe ſelbſt erleben müſſen,
wie eine konſervative Exzellenz auf den Dörfern mit der
Parole herumreiſte: Beſitz gegen Nichtbeſttz

Ein zweiter und für mich wichtigerer Punkt war die
religiöſe Frage. Jch begann zu bemerken, daß man aus
Politik die Religion dem Volke in einer Form
erhalten wollte, in der ſie nicht mehr lebte, aber
deſto beſſer das indirekte Ergeönis haben konnte, zum
Gehorſam, ohne zu fragen, zu erziehen, zur Annahme
einer Autorität ohne Kritik. Jch bemerkte, daß das Jdeal,
das man in Wirklichkeit hatte, ein anderes war als das,
welches man brkannte. Auch hier puffte in den konſer

vativen Zeitungen Denunzigtion hinter Denun
zig tion auf.

en

iſt eaufgefordert hatte, lehnte die Vabſſentlichung des Auf



Eber ſo ſchwer als den Verſuch, die lebendige Relig'on
keimfrei zu ſteriliſteren, empfand ich den, den inneren
Charakter des deutſchen Nationalismus umzubilden.
Der deutſche Charakter iſt bezeichnet durch ein ſehr weit
gehendes Gerechtigkeitsgefühl gegen Fremdes.
Die Jdeale ſchrumpften von der weltumfaſſenden
Höhe, die ſie zur Zeit unſerer Klaſſtker gehabt hatten, zu
den Winkelidegalen zuſammen, die jetzt herrſchen, die
zur Großmäuligkeit gegen die Nachbarn, zu Rohheiten
gegen die nationalen Minderheiten und dazu führen, daß
man ſich gegen wirklich fruchtbare neue politiſche Gedanken
verſchließt: denn die gehen freilich in anderer Richtung.
Wenn man ſieht, wie das alles verſchlingende England
doch zugleich überall als der Hort der Freiheit betrachtet
wird, dagegen Deutſchland, das Vaterland der Refor
mation, die Führerin auf dem Gebiet der Wiſſenſchaften
und der ſozialen Gedanken wie Geſetze nur den Ruf der
übelſten Polizeiwirtſchaft und Klaſſenherrſchaft auf ſich
zu ziehen verſtanden hat wie will man da moraliſche
Eroberungen machen

Am unerfreulichſten fand ich die Umbildung des
Nationalismus in Byzantinismus. Das Kapitel
der Verdienſte der Hohenzollern“ in unſeren Schul
büchern iſt außerordentlich beſchämend. Und dieſer
By antinismus iſt gewiß nichts, das auch nur konſerviert
werden könnte, denn er war nicht vorhanden, er iſt e was
durchaus neu Eingeführtes und Undeutſches.

Sie ſehen, es iſt mehr ale ein Reif, der mir in meine
konſervative Geſinnung gefallen iſt. Die ſchlimmſten
empfänd ich in dem Hang zur Denunziation,
Vergewaltigung, religiöſen und geſellſchaftlichen
Achtung Andersmeinender. Zu wenig bet all dem vielen
Reden von Religion, zu wenig der wirklich reli
giöſen Zentraltugend, zu wenig amor fati auf
chriſtlich: Gottvertrauen. Man glaubt, überall ſelbſt
letzte 3 nſuren geben zu müſſen, man werß auch zu viel
Beſcheid mit den Wegen Gottes. So viel, daß
man ſich zutrauen kann, ſelbſt lieber Gott zu ſpielen für
die geſamte Entwicklung, und wie man aus ſolcher We
ſinnung heraus überall in W ſſenſchaft, Kunſt und Reli
gion mit dem Poltzeiknüttel hineinzuregieren verſucht,
ſo in die Bildung der politiſchen Geſinnungen und Par
teien (Ausnahmegeſetze und Fretheitbeſchränkungen aller
Art) Das kann unmöglich gut auslaufen, wenn es fort

geſetzt wird. Vielen ſcheint die Sache ſo, als ob der
Konſervatismus anſichtlich auf die Revo
lution hinſteure, und ich bekenne, der Augenſchein
ſpricht manchmal frappant dafür. Was für ein Ver
brechen wäre das Sollte es aber gelingen, die M ſſenAndig nd den ehe en tet ehe
zum Widerſtand, aber auch zu jeder ſelbſtändiger Hal
tung (eins kann man nicht ohne das andere haben)
wie viel ſchlimmer noch eine ſolche Verkrüppelung eines

geſunden Volkes. Und wie kann man glauben, daß ein
ſo zugerichtetes Volk den Wettlauf der Nationen auf die
Dauer aushalten könne Mangelndes Nationalgeſühl
hängt ſtets mit mangelnder nationaler Fretheit zuſammen.

So alſo wurde ich politiſch heimatlos. Und unſer
ſind viele.

In der Hauptverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

r am Mittwoch nach einem Vortrag des Abg.Arning beſchloſſen, eine Eingabe an das Reichsemg zu e in der dieſes erſucht wird, Für
ſorge zu treffen, daß ein ſpezialiſtiſch durchgebildeter
Augenarzt nach Deutſchoſtafrika entſandt werden kann,
Als Ort für die im nächſten Jahre ſtattfindende HauptLerſammlung wurde entgegen einer Einladung nach
Danzig Köln beſtimmt. Direktor v. Beck-Berlin erſtattete
ſodann einen Bericht über die Tätigkeit der auf der vor
an Hauptverſammlung der Kolonialgeſellſchaft in
Hamburg eingeſetzten ſtändigen Eiſenbahnkom-miſſion Folgende Reſolution wurde angenommen
„Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft hat mit um ſo größerer Genugtuung von den öffent
lich bekundeten Abſichten des Staatsſekretärs des Reichs
kolonialamts Dr. Solf Kenntnis genommen, in großzügiger Weiſe die Weiterentwicklung der Eiſenbahnen in unſe
ren afrikaniſchen Schutzgebieten fördern zu wollen, weil
ſich dieſes mit den ſchon ſeit Jahren wiederholt zum Aus
drück gebrachten Beſtrebungen der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft deckt. Sie ſpricht daher einmütig dem Staats
ſekretär Dr. Solf ihre Zuſtimmung aus, wie auch ins
beſondere zu der von ihm überzeugend nachgewieſenen
notwendigen Verbilligung der Eiſenbahntarife zum Zwecke-
ſchnellerer Erſchließung und wirtſchaftlicher Erſtarkung
unſerer Schutzgebiete. Ferner wurde ein Antrag der
Abteilung Koburg angenommen, den Staatsſekretär des
Reichskolonialamts zu erſuchen, die S der Palimebahn in Togo nach en tunlichſt bald in die Wege
leiten zu wollen.

Geheimrat v. Oelſchläger- Karlsruhe begründete
einen Antrag der Abteilung Karlsruhe i. B., das Reichs
koloniglamt zu bitten, darauf hinzuwirken, daß die in den
deutſchen Kolonien entſtehenden Neubauten, ſowohl
öffentliche wie private, mehr als bisher in ihrer äußeren
Erſcheinung dem Charakter des Landes ange
paßt und ſowohl hin ſichtlich des Materials wie der
Bauformen mehr im Sinne einer bodenſ ſtändigen Architektur ausgeführt werden. An der D ehe hierüber be
e ſich e der Präſident d Geſellſchaft, Her zogo hann A eher er Ex wandtee dagegen, da in den Tropen das Wellblech immer
mehr zur Anwendung gelangt. Wellblech in den Kolonien
iſt ein heller Wahnſinn. Früher hielten Rohrdächer dieSonnenſtrahlen ab, während heute durch Wellblech
bedachung die Tropenſonne in ihrer Wirkung geradezu
potenziert wird. Ein gutes Mittel gegen den Tropen-
koller wäre es, wenn das Wellblech als Wahnſinn für

unſere Kolonien verboten würde.
trag wurde angenommen.

Die Verhandlungen des Donnerstags betrafenu. a. Selbſtoealtengeagen aus Südweſtafrika ſowie
die Schiffbarmachung des Rufiji. Eine längere Debatte
entſtand über die Frage der Aufklärung der Arbei-
herſchaft über die koloniglen Beſtrebun-gen. Vielfach wurde darüber geklagt, daß die Sozial
demokratie Arbeiter terroriſiere, die geneigt wären, ſich der
Kolonialgeſellſchaft anzuſchließen. Schließlich wurde ein
Antrag des Jnhalts angenommen, daß die Deutſche Kolo
nialgeſellſchaft in dem Beſtreben nicht nachlaſſen n de
für den kolonialen Gedanken immer weitere Kreiſe des
deutſchen Volkes zu gewinnen. Weiterhin wurde noch
die Bedeutung des Flugweſens für die Kolonien erörtert.

die Lage auf dem Vallan
Die Situation wird ernſter!

General Jwano v deſſen Miſſion in Saloniki
beendet iſt, reiſt nach S r ab. Dieſe trockene Mel
dung hat den tieferen Sinn, daß der bulgariſche General
nach Rückſprache mit den in Saloniki verſammelten lei
tenden Männern des befreundeten Griechenland ſich zu
den kriegsbereiten Truppen an die Grenze der bulgariſchen
Jntereſſenſphäre begibt. Aber vorläufig bleibt noch der
Frieden äußerlich gewahrt, und an die nahe er r en
keit erinnert nur der Eifer, mit dem man ſich für alle
Eventualitäten ſichert. Die kleinen Zwiſchenfälle, die ſichkürzlich wieder zwiſchen Bulgaren und Griechen bemerkbar
machten, ſind noch nicht als das Vorſpiel zu ernſteren
Kämpfen anzuſehen; denn die beiderſeitigen Regierungenbeeilen ſich jedesmal prompt, ſich gegenſeitig ihr höfliches
Bedauern über die einander zugeſandten blauen Bohnen
auszuſprechen.

Die Kabinettskriſis in Sofiag geht inzwiſchen
ihrem Ende entgegen. Man wartete offenbar zu ihrer Er
ledigung nur auf die Rückkehr des erprobten diplomatiſchen
Vertreters in London, auf die

Rückkehr Dr. Danews.
Sofiüa, 5, Juni. Dr. Danew iſt nachts zurückgeren Nachmittags um Uhr findet ein Miniſter

rat ſtatt, der über die Kabinettskriſe entſcheiden ſoll.
Eine leitende Perſönlichkeit äußerte, daß von der Begeg
nung der vier verbündeten Miniſterpräſidenten wenig zu
erwarten und überhaupt wenig Ausſicht auf eine
gütliche Beilegung des Streitfalles vorhanden ſei.

Der Rücktritt des bulgariſchen Miniſterpräſidenten
Der hauptſächlichſte Grund zum Pückrif des

bulgariſchen Miniſterpräſidenten Geſchowiſt nach Anſicht gut unterrichteter Kreiſe in der ars
Verſtimmung zu ſuchen, der in den militäriſchen
Kreiſen Sofias wegen der Nachgiebigkeit Geſchows
gegenüber Griechenland und Serbiens Platz gegriffen hat.
Danach wäre von dem neu zu ernennenden Miniſterium
eine weniger verſöhnliche Haltung zu erwarten. Maß-
gebende diplomatiſche Kreiſe in London, woher dieſe Mel
dung ſtammt, verſichern, daß R u m än i en zweimal Bul
garien für den e nes kriege

(Heiterkeit.) Der An

Ein See der Tripleentent
ſoll, wie der „Matin“ von einem ehemaligen ſerbiſchenMiniſter ſich ſagen lätzt, der Konferenz der Mi
niſterprä ſidenten folgen, falls ſie ergebnislos
bleibt. Und zwar werde dieſes Schiedsgericht aus dem
duſſiſchen Miniſter Sſaſonow, dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter Delcaſſeée und dem britiſchen Botſchafter Buen in Petersburg beſtehen. Jedenfalls werde man
ſich nicht mit langen Erörterungen aufhalten, ſondern ſo
fort das Schiedsgericht anrufen, falls die Verhandlungen
unüberbrückbare Gegenſätze ergeben.

Die Londoner Verhandlungen
Die Griechen drohen mit Abbruch der Unterhandlungen

London, 5. Jani. Wie das Reuterſche Bureau er
fährt, lehnen die Griechen ab, weiter mit den Türkenzu verhandeln, die noch keine Zaſicherungen gegeben

haben, daß die Verträge, die vor dem Kriege beſtanden,
wieder in Kraft geſetzt werden ſollen. Die Delc
gierten wollen London in ſpäteſtens zwei Tagen verlaſſen.
Der ſer biſche Delegierte Pawlowitſch bereitet eine Z ſchrift
zum Protokoll vor. nach der die Beſtimmungen des Ber
liner Vertrages Uber die Garantien für das Privateigen
tum und die Wohltätigkeitseinrichtungen der Maſelmanen
in den eroberten Lindern eben wie alle Abkommen
zwiſchen der Türkei und den verſchiedenen
Staaten aufrechterhalten bleiben. Das
Protokoll wird die Zuſicherungen enthalten, die Griechen
land von der Türkei verlangt. Man glaubt, daß die
Türkei dieſen Ausführungen zuſtimmen wird, wenn
Griechenland ſich mit ihnen einverſtanden erklärt. Jn
der Sitzung der Botſchafter wurde das Kom
promiß über Albanien und die Agzäiſchen Jnſeln be
raten. Die meiſten der Agäiſchen Jnſeln
werden an Griechenland fallen. «Nar die beiden
den Dardanellen am nächſten liegenden
Jnſeln ſollen der Türkei verbleiben. Griechenland
darf die Kieir aſten benachbarten Jnſeln nicht als mili
tärtſche oder Flotter ſtützpunkte verwenden. Auch die
von Jialien beſetzten Jnſeln ſollen ſpäter an Griechenland begeben

Kein Zwiſchenfall bei gſtip.
Softa, 5 Juni. Die „Ager e Bulgare“ erklärt, daß

in Jſtip, von wo die Serben ihre Truppen zurück zezogen

haben, ſich kein Jwiſchenfall ereignete. Die Bulgaren
haben ſtrikten Befehl, jeden Zwiſchenfall zu vermeiden.

Die Griechen in Saloniki.

Saloniki, 5 Jani. 13 griechiſche Panzer
ſchiffe Uegen jetzt im hieſigen Hafen. Ein Teil der
Flotte ſoll morgen nach Lemnos abgehen, das künftig
als Stützpunkt diert. Miniſterpräſident Venizelos
verläßt morgen Saloniki.

Hu ammenſtoßes e

Politische bersicht.
Zu der Anfrage an das auswärtige Amt,

die in dex Angelegenheit Stöſ ſel von der „Nationallib.
Korreſp.“ geſtellt und auch von uns wiedergegeben worden
war, äußert ſich ein Berliner offiziöſes Telegramm der
„Kölniſchen Zeitung“ wie folgt: Wie wir feſtſtellen konn
ten, hat ſich die deutſche Regierung von Anfang an der An
gelgenheit des in Marokko lebenden deutſchen Reichs
angehörigen Walter Stöſſel mit Nachdruck angenommen.
Die befriedigende Erledigung der Sache iſt dadurch auf
gehalten worden, daß zunächſt ein Tatumſtand aufgeklärt
werden mußte, der rechtliche Schwierigkeiten bietet. Je
doch hören wir, daß die abſchließenden Verhand
lungen mit der franzöſiſchen Regierung in nächſter Zeit
bevorſtehen.

Oſterreich-Ungarn. Zum Fall Redl meldet das
„Wiener K. 5 Telegr. -Korreſp.-Bur.“: Die in der Preſſe
verbreiteten e daß der kaiſerlich ruſſiſche
Konſul in Prag, Schukowski, in die Spionageaffäre
Redl verwickelt ſei, entbehren jeder Grundlage. Jm Ab
geordnetenhauſe zu Wien beantwortete der Landes-
verteidigungsminiſter Freiherr v. Georgi bei Beginn
der Donnerstagſitzung die Jnterpellation betreffend
den Fall Redl. Der Miniſter führte aus, Redl habe ſichſelbſt gerichtet, doch ſei ſein Tod keine Sühne für die Un
geheuerlichkeit ſeiner Schuld. Auf Grund der bisherigen
Ergebniſſe der militärgerichtlichen Unterſuchung gab ſo
dann der Miniſter eine ausführliche Darſtellung des Sach-
verhalts, wobei er die Feſtſtellung machte, daß Beweiſe da
für vorliegen, daß Redls Landesverrat erſt im
War a begonnen habe. Bisher ſeien keine
Mitſchuldigen feſtgeſtellt. Redl ſelbſt habe gegenüber der
Militärkommiſſion, die ihn vernahm, auf das entſchie-
denſte verneint, daß er Mitſchuldige habe. Nachdem ihndie Kommiſſion verlaſſen, hete Redl dann Selbſtmord ver
übt. Die en in der Prager Wohnung Redls
habe den Beweis geliefert, daß Redl mehrere auf die
Mobiliſierung der Wehrmacht ſich beziehende Jnſtruk
ti tionen e Inhalts an Agenten fremder
Staaten erkauft habe. Der Miniſter verſicherteſchließlich, d die Militärverwaltung die aufgefundenen,

Spuren mit aller Zähigkeit ver folgen werde.
Ein Antrag des tſchechiſchen Sozialiſten Nemec, die
Debatte über die Jnterpellation zu eröffnen, wurde
en Der ungariſche Miniſterpre ä
ſident Lukacs hat Donnerstag dem Kaiſer Franz
Joſef die Oe miſſion des Kabinetts unterbreitet
Der Kaiſer hat die Demiſſion angenommen und Lu-
kacs mit proviſoriſchen Weiterführung der Geſchäfte
betraut. Der Kaiſer wird nächſt den Präſidenten des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes Tisza und den Präſidenten des ungariſ ſchen Magnatenhauſes Freiherrn von

Joſika empfangen, um ihre Anſicht über die Löſung der
Kriſis zu vernehmen.

Jtalien. Jn der Sißung der Kammer gab am
ſstag der Präſident bekannt, daß die Abgeordneten

Abignente, Tommaſo, Mosea, Riccardo und Luzzato wegen
des Beſchluſſes der Kammer in der Angel egenheit desJuſtizpalaſte ihr M andat niedergelegt

Mittwocd in Roſt ow (Gou n tJaroslaw) ei ugetr offe n. Die Petersburger Stadt ver
waltung hat den Grafen Jwan Tolſti, den ehemaligen
Unterrichtsminiſter, an Stelle des von der Regierung
nicht beſtätigten e Adelsmarſchalls Schubin Poz
deef zum Bürgermeiſter der Hauptſtadt gewählt.Nach Meldung der Peter irger Telegraphen-Agentur“
aus Mauren hat, auf Anfrage der Regierung, der Gene-
ralgouverneur das Projekt, die innere Mongolei für
den ausländiſchen Handel zu offnen, für un-
annehmbar erklärt, es bedrohe ſowohl die Jntereſſen
Chinas wie die der Mongolei.

England. Ein e Waſſerſtrahl von London narh Paris. Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt

mit Bezug auf die fran zöſiſche Wehr vorlage-
Frankreich weiß, daß ſeine Nachbarn friedlich geſinnt ſind
und daß es keine Ermutigung oder Beiſtand zu
einer agreſſiven Bewegung finden würde, wennes wirklich von ſolchen Dingen träumte. Jm Unter
hauſe fragte am Donnerstag der Unioniſt Lee an,
welche Schritte die britiſche e zu unternehmen ge
denke hinſichtlich der drei Sſchlachtſchiffe, die diekanadiſche Regierung für die Reichsflotte zu ſtellen
beabſichtigte die ſie aber infolge unvorhergeſe hener Um
ſtände nicht zu ſtellen in der Lage ſei. Der erſte Lord der
Admiralität Churchill antwortete: Die durch die Ablehnung der kanadiſchen Flottenvorlage geſchaffene Situ
gtion verlangt ſofortiges Handeln, um den Kräfteüberſchuß der Flotte, der für den Schutz des britiſchen
Reichs in der ganzen Welt erforderlich ſei, auch im Herbſt
und Winter 1915 und im Frühjahr 1916 auf der Höhe zu
erhalten. Unter dieſen Umſtänden habe die Regierung be
ſchloſſen den Bau von drei Kontraktſchiffen
(Schiffen, die auf Privatwerſten erbaut werden) innerhalb
des Programms dieſes Jahres zu beſchleunigen. Es
ſeien bereits von der Admiralität Anweiſungen ergangen,
die ſicherſtellen, daß mit ihrem Bau zu einem möglichſt
frühen Termin begonnen werde, anſtatt wie vorgeſehen
war, im März nächſten Jahres.

Marokko. Die Kabylen des Riffgebietes machen neuer
dings den Spaniern und Franzoſen wieder einmal viel
zu ſchaffen. Räubereien, Morde, ja Überfälle auf die
Lager der europäiſchen Truppen ſind an der Tagesord-
nung. Telegramme melden darüber Tetugn, 5. Juni.
Vor den Toren der Stadt Tanger wurden zwei Sol
daten und zweit weitere am Fluſſe Martin auf der Straße
nach Tanger getötet. Das Lager bei Derſa wurde in der
letzten Nacht angegriffen, wobei zwei Soldaten getötet
wurden. Auch auf das Lager bei Rincon wurde ein An
griff unternommen, wobei ſieben Mann getötet wurden.
Madrid 5. Juni. Aus Tetugan wird amtlich gemel
det: Kabylen plündertenein Bauerngehöft in der
Umgegend der Stadt, töteten ſechs Arbeiter und verwun
deten mehrere Auf eine Abteilung ſpaniſcherJnfanterie
wurden heute vormittag mehrere Schüſſe abgegeben.

Südafrika. Jm Abgeordnetenhauſe der ſüd-
afrikaniſchen Union zu Johannisburg erwiderte
Premierminiſter Botha auf eine Anfrage des vppo
ſitionellen Führers Smartt, er habe von den Gerüchten
über Verhandlungen betr. die Abtretung der Wal
fiſchbai gehört, wiſſe jedoch darüber nichts. Bothg be
n die Walfiſchbai ſei Eigentum der ſüdafrikaniſchen

nion.Nordamerika. Die japaniſche Regierung hak
dem Staatsſekretär Bry an eine längere Erwiderung

n
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auf die Antwortnote übermittelt, die auf die Proteſtnote
Japans in der kaliforniſchen Landfrage erfolgt
war. In Ter Erwiderung werden die Gründe dargelegt,
weshalb Japan das Webbſche Landgeſet weiterhin als
eine Verletzung des Vertrages vom Jahre 1911 betrachtet.
Es ſind weitere Verhandlungen angeregt worden.

Deutschlanck,
Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer iſt am Donnerstag

wieder nach Potsdam zurückgekehrt.

(Prinzregent Ludwig von Bayern) und
Gemahlin kehrten nach einem Telegramm in der Freitags
nacht aus Wien nach München zurück. Das Milttär
verordnungsblatt meldet Der Prinzregent hat den Erz

herzog Karl Franz Joſeph von Oſterreich à la guite des
13. Jnfanterieregiments Franz Joſeph I. geſtellt.

(In der Bundesratsſitzung) am Donners
tag wurde die Vorlage betr. Anderung der Grundſätze
für die Beſetzung von Beamtenſtellen mit Miltär
anwärtern und der Entwurf der Beſtimmungen über
Strombeiräte den zuſtändigen Ausſchüſſ n über
wieſen. Der Vorlage betr. Veredlungsverkehr
mit Radkörpern und Stangen aus Eiſen und Meſſing
und der Vorlage betreffend Zuckerſteueroergütung für
Gummibonbons wurde zugeſtimmt.

Die beiden Häuſer des preußiſchen
Landtages) ſind aufden 12. Juni einberufen worden.
Wie der Miniſter des Janern v. Dallwitz im „Reichs
anzeiger“ bekannt macht, wird die Eröffnung der Tagung
vormittags 11 Uhr in gemeinſchaftlicher Sitzung
beider Häuſer im Sitzungsſaale des Hauſes der
Abgeordneten ſtattfinden. Die erſte Seſſton des
neken Abgeordnetenhauſes wird alſo, genau wie vor fünf
Jahren, ohne Sang und Klang eröffnet werden. Eine
Thronrede wird nicht verleſen; darauf deutet
ſchon die Einberufung in den Sitzungsſaal des Abgeord
netenhauſes ſtatt wie üblich in den Weißen Saal des
Königlichen Schloſſes hin. Wahrſcheinlich wird von
einer Thronrede adgeſehen, weil dieſe Tagung nur eine
formale Bedeutung hat. Das Abgeordnetenhaus will
lediglich die Wiehl des Präſtdiums vornehmen und über
die Form der Teilnahme am Regierungs jubiläum be
ſchließen

(Die Reichstagsabgleordn eten,) die die
Marineanlagen an der Nordſeeküſte beſichtigt hatten, ſind
am Donnerstag mit dem Kreuzer „Flensburg“ in
Hamburg eingerroffen.

Die argentiniſche Sonderbotſchaft)
Unternahm, in Hamburg angekommen, Donnerstag
vormittag auf Einladung des Senates eine Rundfahrt

aſemn Hafen wobei Bürgermeiſter Dr. Predoehl und
Senator Dr. Sthamer die Gäſte begleiteten. Die am
Hafen liegenden Werften und zahlreiche Gebäude hatten
Jlaggenſchmuck angelegt, viele große Dampfer hatten
über die Toppen geflaggt. Der Senot gab im Rathaus
der Sonderbotſchaft ein Frühſtück Bürgermeiſter Dr.
Schröder hieß in ſeiner Rede die Teilnehmer der Miſſton
auf das h rzlichſte willkommen

Aus der Wahlbewegung.
Die onſe ralen und die Landtags

wahlen. Die „Konſervative Korreſpondenz bezeichnet
das Ergebnis der Wahl als immerhin ni ch ge
rade zu un günſtig für die konſervative Partei u
der Verſchiebung in den konſerbativen Mandaten macht
ſie folgende ſachliche Angaben:

Verlo ren hat die Partei 9 Sitze im Wahlkampf
und weitere 9 durch freiwilligen Bergich, ge
wonnen 6 Sitze durch gegenſeitige Vereinbarung und 5
Sitze im Kampfe. Verloren wurde je ein Sitz in Teltow
und Schleuſingen an die Nativnalliberalen, je ein Sih
in Danzig, Teltow, Görlitz, Breslau und zwei Sitze in
Brandenburg an die Fo rtſchrittler, und ein Sitz im
Wahlkreiſe Ober und Niederbarnim an die Sozialdemo
kraten Freiwillig abgetreten haben die Konſer-
vativen je einen Sitz in Bielefeld, Witzenhauſen und Uſin
gen an die Wirtſchaftliche Vereinigung, welche die beiden
erſten Sitze behauptete, den dritten aber an die National-
liberglen verlor, je einen Sitz in Merſeburg und
Schlüchtern an die Freikonſervativen, welche beide behaup
teten, je einen Sitz in Danzig, Neumarkt und Jauer an
das Zentrum, das den erſten an die Fortſchrittler verlor
die beiden anderen behauptete, und einen Sitz in Gneſen
an die Nationalliberalen. Durch freiwilli gen Ver-
zicht anderer Parteien erhielt die Partei je einen
Sitz in Waldenburg, Sagan, Neuhaldensleben, Langen
ſalga und Segeberg von den Freikonſervativen und einen
Sitz in Schweidnitz vom Zentrum. Sie eroberte ein
Mandat in Neuhaldensleben von den Freikonſervativen
(Rahardt) und je ein Mandat in Tilſit, Memel, Strasburg
und Liegnitz von den Nationalliberalen
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Der Wahlausfall in Breslau hat die„Schleſiſche Volkszeitung das führende Zentrumsorgan
jener Provinz, ſo in Harniſch gebracht, daß ſie wie ein
Fiſchweib ſchimpft:

Die nationallibergle Partei ſollte jetzt doch
endlich wiſſen, wohin ſie bei Wahlen gehört. Sie ver
bündete ſich mit dem Fortſchritt und ließ ſich von ihm
das ſchriftliche Verſprechen geben, mit der Soßzialdemo
kratie nicht zu paktieren. Der Fortſchritt brach jedoch
die Waffenbrüderſchaft und ging zu dem „Umſturz“
über der nationalliberale Kandidat blieb auf der
Strecke. Wenn die nationalliberale Partei n die
Zukunft noch als national gelten will, wenn
ſie die Reſpektierung des Grundſatzes von
Dreu, und Glauben auch
dann kann und darf ſie keine Gemeinſchaft mit dem
Fortſchritt mehr haben, der die Rolle des Betr ü gers
ihr gegenüber ausübte.
Wie liebevoll beſorgt doch das Zentrumsblatt für die

Nationalliberalen iſt, ein Blatt jener Partei, die immer
nur an ſich denkt und bei der man ſelbſt dann Mißtrauen
hat, wenn ſie etwas für andere zu tun ſcheint. Die
„Breslauer Zeitung erwidert übrigens der Schleſiſchen
Volkszeitung Nun, wir haben uns mit unſeren natio
nalliberglen Bundesgenoſſen in durchaus
loyaler Weiſe verſtändigt, und ſie haben treu
zu uns gehalten, obwohl ſie über die Sachlage vollkommen
unterrichtet waren. Sie, die allein ein Recht dazu hätten,
wenn es ein ſolches Recht gäbe, erheben keinen Vorwurf
gegen uns, weil ſie wiſſen, daß kein Grund dazu vorliegt.
Das klerikale Blatt aber glaubt uns mit gemeinen
Schimpfworten bedenken zu dürſen.

Geyichtsver handlungen
in Senſationsprozeß in Halle a. S. Nach

zweitägiger Verhandlung wurde von der hieſigen
Strafkammer der Architekt und Baumeiſter Pfeiffer,
der in Halle große Bauten ausgeführt hat, wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung, Verleitung zum
Meineide und Betruges zu fünf Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Eine Reihe weiterer Angeklagter. darunter
Frau Pfeiffer, erhielten Gefängnisſtrafen, Jn wenigen
Wochen wird ſich Pfeiffer wegen mehrerer Mejineids
nene auch vor dem Schwurgericht verantworten
müſſen.

Luftschiffahrt.
Tödlicher Abſturz zweier Flieger.

Aus Paris wird gemeldet Als der Pilot Bernard
geſtern mit Fil. Amicel auf einem Doppeldecker bei
Buc in der Nähe von Verſailles niedergehen wollte,
überſtürzte ſich der Apparat und ging inTrümmer. Bernard und ſeine Begleiterin fanden
dabet den Tod.

Vermischtes.
GBergung des zweiten Opfers vom Flag-deu Betpreußen de chmittagn äh nh tag wurdenach einem Drahtbericht die Leiche des Obermaſchiniſten

utgats Dieckmann, der am 7. Februar zuſammen mit
dem Kapitänleutnant Jenetzky mit dem Flugzeng
„Weſtpreußen“ in der Höhe des Zoppoter Seeſteges
verunglückte. unweit der Unglücksſtelle gufgefiſcht. Die
Leiche wurde von denſelben Fiſchern geborgen, die, wie
gemeldet, vor einigen Tagen auch die Leiche des
Kapitänleutnants Jenetzky auffanden,

(Ermordung eines Offiziers in Franzö-
ſüſch. Kongo) Aus Brazzaoille, Franz Kongo, wird
gemeldet, daß ein Senegalſchütze den Hauptmann Royer
ermordet hat, weil dieſer eine leichte Strafe über thn
verbängt hat.

Die Hamburger Bürgerſchaft) bewilligte
400 000 M. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen
anläßlich des Regterungsiubiläums des Kaiſers

(Schwere sGiſenbahnunglückin RußlandGomel, 5. Juni. Zwiſchen Rowobjelitza und Zig
hrowea auf der Streck Gomel Libau ſtießen heute
18 heladene Wagen eines Güterzuges, die ſich losgeriſſen
hatten, mit einem Schnellzug zuſammen. Acht
Güterwagen ſowie die Lokomotive, ein Gepäckwagen
und ein Perſonenwagen des Schnellzuges wurden zer
trümmert. Vier Paſſagtere wurden ſchwer, 50
leicht verletzt.

(Aus Eiferſucht Der Metalldreher Karl
Waßmut in Frankfurt a. M. gab am Donnerstag
früh dret Schüſſe auf ſeine Braut, die Witwe Seeber
ab und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den
Mund. Die Frau iſt nur leicht verletzt. Die Tat ge
ſchah aus Eiferſucht.

Ein Krematorium für Augsbur g.) Der
Ftadtmagiſtrat von Augsburg hat mit allen ge en eine
Zentrumsſtimme die Erb aunng eines Krema-

m er mit einem Koſtenaufwand von 40000 Mark
eſchloſſen.

on einemſtürzenden Kübel erſchlagen.)
Auf Schacht Jakobt 1 der Gute Hoffnungshütte in
Bottropp ging infolge Seilbruchs ein Kübel
nieder. Vier Mann wurden ſchwer und einer leicht
verletzt. Ein Mann iſt ſeinen Verletzungen bereits er
le gen. Die Urſache des Seilbruchs konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

ſind meine

Koſtüme

in der Politik fordert,

S

Aus 3
fabri

des K

Kahn,
einem

Rimſ

Knüt

ſchlug

laufen eines Motors
worauf der Motor platzte. Die Maſchinen in der Halle
et zerſtört und das Dach durchgeſchlagen. Dret

rbe
Schaden iſt groß

Stiftungen zum Regierungsjubiläum

chelp aus Laubach befanden.
trunken.

(Mit einem

Arbeiter Karl S eWitwe Ma, mit der er vergeblich ein Liebesverhältnis
anzuknüpfen verſucht hatte, und ſchlugſtemiteine m

ſammenbrach.
griffen werden.

Bremerhaven, 5. Juni.
drei Uhr ging ein heftiges Gewitter mit wolken-
bruchartigem Regen nieder
etwa einen halben Meker unter Waſſer. Uber
e Häuſer ſind überſchwemmt und abge

nitten.
meiſter Schmidt Straße erlitten ſchweren Scha
Der Geſamtſchaden beträgt etwa 100000 Mark.

SchweresUnglückineinergementfabr
ür ich wird gemeldet Jn der großen Zement
k bei Wallenſtadt am Walenſee wurde beim An

ein Deckel abgeſprengt,

er wurden getötet, zwei verletzt. Der

aiſers) Die Stadtverordnetenverſammlung in
Münſter t. W. bewilligte eine Stiftung von200000
Mark für
Univerſitätsklinik
Kranke veſtimmt ſein.
Stiftung für die Veteranen bewilligt. Der Kreistag
des Landkreiſes Stolp bewilligte 250000 Mark zurErbauung von Jugend heimen.

GBootsunglüſck AusMünden meldet der Draht: Auf der infolge der ſtarken
Regenfälle Hochwaſſer führenden Werra kenterte ein

Freibetten in der neu zu errichtenden
Die Freibetten ſollen für ortsarme

eiter wurden 6000 Mark als

Hannoverſch

in dem ſich der Gaſtwirt Hoppe aus Ziegelei,
nahegelegenen Ausflugsorte, und der Arbeiter

Beide ſind er
Knüttel erſchlagen) Jnchweiler bei Zweibrücken überfiel der ſtellenlofe

ponn die zwanzigjährige Tochter der

tel ſo heftig guf den Kopf, daß ſie tot zu
Der Mörder konnte vormittags er

e

Unwetter und Hitzſchläge.
Vom Blitz erſchlagen.

Auf dem Heimwege von der Waldarbeit wurden in
der Nähe des Ortes Poppe im Kreiſe Schwerin
a. d. Warthe die 17 jährige Tochter des Arbeiters Hecke
und die 15 jährige Tochter des Manrerpoliers Kliche
vom Blitz er ſchlagen. Jn Soelt bei Innsbruck

der Blitz in einen Baum, unter dem drei Bauers
leute Schutz vor dem Gewitter geſucht hatten. Zwei
wurden ſofort getötet, der dritte ſchwer verletzt.

Hitzſchläge.
Berlin, 5. Junt. Auf dem Truppenübungs

platze bei Zoſſen wurde während einer Arbeitsübung
des Eiſernbahnregiments der Rekrut Rommel vom Hitz
ſchlage tödlich getroffen
unter den Folgen eines Hitzſchlages in das Tempelhofer
Garniſonlazarett geſchafft
wird gemeldet, daß auf freiem Felde bei Bütterfelde
zwei Schnitter vom Blitze erſchlagen wurden ein dritter
wurde infolge des Blitzſchlages gekähmt.
wurden bet einem ſchweren Gewitter ein Forſtarbeiter
und ein Mädchen vom Blitze erſchlagen. Das gleiche
Schickſal hatte in Reckl nghauſen ern Bergarbeiter.
Von den 24 Jnfanteriſten, die auf dem Truppenübungs
platz Arys Oſtpr.) vorgeſtern vom Hißſchlage getroffen
wurden, ſind fünf

Der Rekrut Krüger warde

Aus Landsberg (Warthe)

Ja Weſtfalen

geſtorben. 18 lie gen ſchwererkrankt
r

Zuſtändiger Stelle Am s. Junt ſind nach einer größeren
Truvpenübung auf dem Ubungsplatze Arys fünf Mann
der 7. Jnfanterte-Brigade am Hißſchlage geſtorben.
Mehrere Leute liegen am Hitzſchlage krank darnieder,
doch beſteht keine Lebensgefahr
beſonders tragiſch, da die Truppe alle Verhütungsmaß-
regeln getroffen hatte und die Tagesleiftung der Truppe
ganz gering war. Die Leute waren vollkommen munter
und ſingend in ihre Quartiere zurückgekehrt
machtsanfälle. die bei fünf Soldaten den Tod herbei
führten, traten erſt im Quartier nach dem Ablegen der
Ausrüſtung ein.

Das Vorkommnis iſt

Die Ohn

Ein Wolkenbruch in Premerhaven.
Heute morgen gegen

Die Straßen ſtanden

Verſchiedene Warenhäuſer in der en
en.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

ſt en Merz Horn
der Altenburg

Sonntag den 8. Juni nachm. 4 Uhr
im Reſtaurgnt Bellevne“.
Der Miſſionar Herr Paſtor

Röhl aus der Landſchaft Ruandain DeutſchOſtafrika wird von II u
ſeinen Erlebniſſen erzählen.

Gäſte aus allen Gemeinden
herzlich willkommen

Der Vorſtand. Delius.
wozu ergebenſt einladet ee

Reklameteil,
Man nimmt etwas Gotes zu eſſen mit,

F wenn man größere Spaitergänge und Touren
macht warum nicht ſtets auch Fays ächte
Sodener Mineral Paſtillen Die gehören faktiſch
zu jeder Ausrüſtung. Sie wirken durſtſtillend
und laſſen Magenverſtimmungen nicht auf
kommen; ſie ſind vortrefflich bei plötzlich auf
tretenden Reizungen der Atmungsorgane, bei
Heiſerkeit. Schlingbeſchwerden, Huſtenreig c.
alles Dinge, die ſchon mancher von einem Aus
flug mit heimgebracht hat. Daraus ergibt ſich
die Nutzanwendung, daß man Fays ächteSſSodener

man achte auf den Namen Fay überall
zur Hand haben ſoll. Die Schachtel koſtet nur
85 Pfg. und iſt überall zu haben.

en

(Garten)
Sonnahend abend 9 Uhr

ausgeführt von der hieſigen
Gtadtkapelle,



Wundervolles, üppiges

Raar
iſt die Sehnſucht aller Mädchen
und Frauen. Wer mit dünnem
ſchwachem Haar, Kopfſchinnen und
Haarausfall zu kämpfen hat, ſei
n glänzend bewährte und
illige Rezept zur PflegedesSaares

empf. Wöchentl. 1 malig. Waſchen
desHaares mitsnckers kombiniert.
FKränter- Fhampoon (Pak. 20Pf.)
daneben regelmäß. kräftiges Ein
reiben des Haarbodens m. Zuckers
Orig. Kränter Haarwaßſer (Fl

u. 2.50 M. u. Zucker s Spezial
Sräuter Hanrnährfett Doſe
60 Pf.). Groß artige Wirkun von
Tauſenden beſtätigt. Echt bei
Rich. Kupper, Drogerie.

Bin unter

Ax. 352
an das Fernſprechnetz ange
ſchloſſen.

GärtuereiRich. Roctendorſ, Peſter
Nulandtſtraße.

Tivoli- Theater.
Heute abend 8 Uhr,

Der fidels Bauer.
Sonnabend abend 8 Uhr

Kleine Preiſe
Der Vogelhändler
Sonntag: Keine Vorſtellung.Der W. R. un Denen

in Merſeburg
ſammelt ſich am Sonntag den
8. 5. M. nachm. 2 Uhr 45 an der
Faſaneriebräcke. Staude.

72.
mit Damen.

De e e eMerhmeister- Verein

Herehurg nd Umgegent,

Unſere Monatsverſamm
lung findet am Sonntag den
8. Juni nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant Schützenhaus
zu Mücheln ſtatt.

Uns noch fernſtehende
Werkmeiſter werden hierzu

e freundlichſt eingeladen.
Abfahrt 1.46 Uhr mit

Sonntagsfahrkarte.
Um zahlreiche Betei

S ligung bittet
S Der Vorſtand.e e e e O c e ne

d An Verein
Wehwit.

Sonntag den 8. Juni von
4 Uhr an

Schauturnen und
Pall,

wozu hiermit einladet
Der Vorſtand.

Schleß u Kötz schen
Kökes Gaſthof.

Sonntag den 8. Juni 1913
Gartenfeſt

Von nachmittag 83 Uhr an
Konzert, Preisſchießen, Geflügel
guskegeln und Vlumenverloſung

Abends 8 Uhr ab

r BallDazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

ſchien euch
Sonntag den 8. Juni von

nachmittags 3 Uhr und abend
8 Uhr ab

findet nicht am 7

ſtatt.

ins

v

verbunden mit Preisſchießen
in Schmidts Gaſthof.

Monats verſammlung

fond erſt am 34. d. m
Vorſeier zum

Regierungs Jubiläum

Tänchen

der Frau
duſtiges, volles Haar

iſt der Wunſch jener Damen, die über ſchwachen
Haarwuchs, Hagrausfall, Haarſpalte und bruch,
Schuppenbildung, vorzeitiges Ergrauen uſw. klas
gen. Ein ernſter Fachmann hat folgende Haar
pflegemethode, als glänzend bewährt, empfohlen:

e

e Sh

Wöchentlich einmal Waſchung mit Dralle's
Kopfwaſchpulver „Kopfrein“ (20 Pf. Gleich
zeitig regelmäßige, kräftige Einreibung und

Maſſage mit

Dr. Dralle's Birkenwaſſer
(ENk. 1.85 und 3.70).

e c

e

Bei trockenem, ſprödem und brüchigem Haar wird
Kopfhaut und Haar mit Dralle's Birkenbrillantine

k. 60 und T. eingerieben. Viele
begeiſterte Anerkennungsſchreiben von Arzten und
Laten. Fordern Sie ausdrücklich Dr. Dralle's“

e

e
in Apotheken, Drogerien, Friſeurs und Par

fümerie-Geſchäften.e

Zeichnungen auf

Mark 2000000 keichgmündel-
ſichere Anleihe der Studt Rheydt

nimmt zum Kurſe von Mk. 95,25 proviſionsfrei bis
9. Juni entgegen

Vorgchusg- Verein zu Mergebur
Eingetragene Genoſſenſchaft mit veſchränkter Haftpfücht

Lehmann
Wand

freitragend D. R. P
für Dmmantelung an

Peldscheunen,

pauten, Innenwänd.

Ausführbar durch
jedes Baugeschäft.

e aTh

Kronenguelle
Bacl Salzhrunn j. Schill.

de Hleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein w rpr
Se hiches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Svmmeriproſſen. Leberflecke, gelbe

Bautunreinigkeiten. Echt „Chiorocremne“ Tube 1 Wirlamher Chiorſvseste 30 4 vom Laboratorium „Les“, Dresden 8
otheken, Drogerien Parfümerien.

In Merseburg: Central Drogerie, Harkt 10.

Speichern u Fabrik-

v Binfriedigungen.

g. u un

SJpotwerein Dherheuna

I. Stiftungsfeſt.
Freunde und Gönner des Verein

Der Vorßand.

feiert am Sonntag, 8. Juni ſein

ſind hierdurch freundl. eingeladen.

H. Wünſche, Gaſtwirt.

olhotitiohen ung lerehae
geöftnet ſonntags v. h. ““2 t Dur witus

e

8

Evang. Männer-

Sonntag

haus. Werther P.

u. Jünglings-Perein.

Spaziergang nach Döllnitz.
2 Uhr Verſammlung im Vereins-

ſ. Min.
Sonntag den 8. Juni

Ausflug nach Reuſchau

(Kaffeehaus).

Daſelbſt von 4 Uhr an
Tänzchen, Preiskegeln,

Verlooſung

Der Vorſtand.
G

ſ5

Sonntag den 8. Juni
Wanderung mit Damen

deſſan Lniſium-ieglitze
Berg Wörlitz.

Bahnfahrt bis
6 Uhr 13 Min. füh.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

s kreie turnerict
Vereinigung (D. I

Deſſau ab

Preußiſcher Adler
Sonnabend abend 6 Uhr

AWelnderbr t Meerrettich

Meter Beuuranor.
Sonnadend ghend darnocher.

Sonnabend
W halgechlacht. un

Robert Scredper, Lutſenftr.

r

Alhem. Anrpecein

g Schützenhauſe

mit Konzert.
Abds. Ball

Hierzu
Freunde

Sonnabend den 7. Juni all
I Turner und Fugendturner zur

Stelle. Der Vorſtand.

Sonntag den
ch auch

mittags 3 Uhr Gefl.
an im Neuen

Schau turnen

S ſind

l 2 undGönner der Turnſache freund
lichſt eingeladen.

Funges, gebildet. Mädchen
ſucht Gtellung

zum 1. 7. od. ſpäter in beſſerem
Hauſe, w möglich Fam.Apſchluß,
9 n. auswärts n. ausgeſchl.

Offerten unter W R 112
an die Exped. d. Bl. erbeten.

4—5 tüchtige
Elektro Montente

f. Drehſtromanlagen ſtellen ſofort
ein Juſtus Oppel K Co.

Ingenieur Büro
Tüchtige Schloſſer

für landwirtſchaftl. Maſchinen
werden dauernd eingeſtellt bei

R. Sturm Maſchinenfabrik
Querfurt

e

e

feiert

Caſino ſein
Bandevfest

Feſtprogramm:

1—3 Uhr Empfg
Ver

Korſofahrt.
Konzert und Vall,

Preisſchießen, Preiskegeln,
Perloſung

Von abends 8 Uhr an
Ball

Preis-Reigenſahren und
Preisverteilung.

Bürgerſchaft
welche wir

verſchaffen zu wollen.
Der Vorſtand.

Sonntag
den 8. Juni im

a Von nachmittags

und ſonſtige Ueberraſchungen

Unſern lieben Sportfreunden
und Gäſten ſowie der verehrten

von Merſeburg,
höflich um ihren

werten Beſuch bitten, verſprechen
wir ein paar genußreiche Stunden

en e re Kinigg j d grrg
denn als Schrankenwärter und für

leichte Hofarbeiten geſucht.
Gebr. Dietrich

Tivolt.
Hausburſche per ſofort

geſucht

inden Gelegenhetit, die

feine Küche
zu erlernen

S edetshtanererdugtchan
S Halle g. S., Ruthaussgtr.

Tüchtige
Verkäuferinnen
ſtellt ein
Spielworenhaus Wilhelm Köhler.

Suche für nachmittags ein
gebildete junges M hen

3

zur Beaufſichtigung eines 4jährig.
Knaben. Etwas Nähen erwünſcht.
Vorzuſt. zwiſchen 4 und 8 Uhr.

Frau Dirx. ziehen, Domplatz 6.

Einige Frauen
zum Harken geſucht
L. Weniger, Ob Breite Str. 5.

J. Menſtmädchen v Lendeſof. geſ.
Halle g. Albrechtſtr. 46, Eckladen.
Fung. Müdchen, so n

mögl. vom

Cröllwitz
9Jugendboll

zum

freundlichſt ein
Die Jugend.

II II

Sonntag den 8. Junt laden

Vetterke, Gaſtwirt.

Lande, zum 1. Juli geſucht.
Fr. Schmieder, Preußerſtr. 2.

Eine ungabhäng. Frau für die
Nachmittagsſtunden ſofort zur

De Aufwartunggeſucht Wilhelmſtr. 8.
Aufwartung

für vormittag ſofort geſucht
Meuſchauer Str. 17, II.

m Zur weiteren Einführung meiner berühmt.
d Eigelß Sſlanzenbutter (Margarine)

Narke Dotterdlume
ebe ich auf 1 Pfd. zu 90 Pf. bis auf weiteres
Pfd. beſte Mecklenb. Speiſekartoffeln gratis

Herm. Kögel, Lehengmittelhaus, öchmule 6traße 9

Bündorf.
Sonntag den 8. Juni ladevon nachm. 3 Uhr ab zum

Burſchentanz
freundlichſt ein

Die jungen Burſchen
Conrad Gaſtwirk.

Zwei zwanzig Markſcheine
von Karlſtr. bis nach dem Rat-
hauſe von einem Mädchen ver

tloren worden. Bitte gegen Be
kohnung abzug. Neumarkt 16.

die ich gegenNe Veleidigung, Herrn Wih
Müller, Hälterſtraße 13, ausge
ſprochen habe, nehme ich hiermit
zurück. W. Stellfeldt.

Hierzu 1 Beilage.
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Seilag
zur bevorſteh

Bundesrats die
hebungen im Jun
nutzung des Ack

Zählung der Ob
dem ſie auf die Aprik
ausgedehnt wird. Auch
wird bei der Zählung berück
Maßſtab in Angriff geno
die Urſache, daß bei den kevorſteh
auch die Flächen der unkul
feſtzuſtellen ſi

vorgenommen.
Jahre 1892 ſollten derarti
Male im Jahre 1893 und
10 Jahren ſtattfinden.
Bodenbenutzung,
wurde mit Ruckſtcht auf di
Handelsverträgen
mithin ſeit 13 Jahren keine

ſtattgefunden.

ittelung der land
wirtſchaftlichen VBodenbenutzung im Reich
ſchreibt man Berliner Blättern: An
Monats werden in allen
über die landwirtſch
für die die Reichsr

fang des nächſten
Bundesſtaaten Erhebungen

aftliche Bodenbenutzung beginnen,
Zuſtimmung des

Einzelheiten feſtgeſetzt hat. Die Er
ſich vor allem auf die Haupt

erlandes erſtrecken, während die der
Nebennutzung im September ſtattfinden werden. Die
beſondere Bedeutung der diesjährigen Exm
beſteht darin, daß einmal im Hinblick auf die
Bedeutung des feldmäßigen Gemüſebaues
gehendere Erfaſſung der deutſchen Gemüſeerzeu
gung erreicht werden ſoll und daß fernerhin die

ſtbäume erwettert wird, in
„Pfirſich und Walnußbäume
as Spalier- und Zwergobſt
ſichtigt. Die jetzt in größerem
mmene Moorkul

egierung unter

tivierung iſt
enden Ermittelungeu

tivierten Moore
ad, für die gegenwärtig eine ſichere

Statiſtik nicht vorhanden iſt da ſie mit dem Od- und
Unland zuſammengefaßt ſind; daher ſollen die Moore
diesmal beſonders nachgewieſen werden,
ſammenhang mit der
Forſten werden auch Er
den Ertrag, die Beſtands und Betr

Ermittelung des Areals ver
den Beſitzſtand,

iebsarten der Forſten
m Bundesratsb ſchluß vom
ge Ermittelungen zum erſten
dann weiterhin von 10 zu

Die zweite Ermittelung der
hätte ſtattfinden müſſen,

e Vorbereitungen zu den
im Jahre 1900 veranſtaltet.

derartige Eemittelung mehr

hebungen über

inewürttembergi

eine einheitliche

(24, Fortſetzung.)

Auch hier empfand Heinrike wied
köſtlichen Friedens.

Jmmer weiter folgte
Die Schulzimmer, die Spi

ein genommen.
Auch in die Ka

Kinder den Altar m
Lend die Orgel leiſe ſummte, und die h
Nonnen feierlich vom Chor hernieder
ihre Singübungen hielten.

Und dann ſtand
Kloſtergarten, glü
jetzt auch zutraulich in ihre
fragte:

„Du, wie heißt denn Dein kleiner Junge, mit dem ich
ſpielen ſoll

hab

Die Suppenkelle, mit der di
Kreuzgang des Kloſters,
und Bänke ſtanden, der hung
herandrängenden Kinderſchar
wollte, fiel klatſchend in den

inder, unterdrückt aufkreiſchen
Dann aber waltet

kes; nur von Zeit
inüber, die, das K
en herbſtlichen Garten wandelten,

der Überſiedelung des Kindes in di
zu beſprechen.

Tiefer Abend
Kloſters zur heiligen A

hier und dort eine No

ſchwebte.

Meursch lanne
Veichspolizeizentrale?

g hat der Miniſter des Jnnern
ſag liche

n ſchen Landta
v. FJleiſchauer die Notwendigkeit
e

wopauieaetunvekegelung der Organiſation
Er teilte mit, daß von de

Komitee ein geſetzt wor
Zearbeitung der Frage Solche

n, die die Vorausſetzung f
Szentrale ſeien, beſtehen bereits in

Die Finanzkommiſſion
Forderung einer ſolchen würt
dem Siß in Stuttgart mit

Die Abſtimmung des Ple-

Weſens geplant ſei.
ſtagten bereits
den ſei zur Prüfung und Be

andes-Polizeizentrale
Tätigkeit einer Reich
München und Dr
des Landtags hat jedoch die
tembergiſchen Zentrale mit
Stimmengleichheit abgelehnt.
nums ſteht noch aus.

Das Zwangsabonnement„Baveriſche Staat s
Haben Magiſtrat und Gemeindekollegiun

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

Nachdruck verboten.)

er das Wohlgefühl

ſie ihrer freundlichen Führerin.
elzimmer, alles wurde in Augen

n Bundes

Jn Augsburg

pelle traten ſie noch, wo eine
it bunten Herbſtblumen ſchmückte, wäh

ohen Stimmen der
ſchwebten, die dort

Heinrike mit der Oberin wieder im
daß Jrmele ihre runden

choben hatte und leiſe

„Jobſt von Eſchenbach, Jrmele. Wirſt Du ihn lieb
en

e Kloſtermagd ſoeben im
dem hellgeſcheuerte Tiſche
rigen, mit ihren Tellern
die Abendſuppe auffüllen

Keſſel zurück, ſo daß die
r d, zurückwichen.

e die Magd wieder ruhig ihres Am
u Zeit flog ihr Blick zu d

ſich, noch immer durch
um alle Eeinzelheiten
e Eſchenbachſche Villa

frieden ſenkte ſich auf den Garten des
Still wanderte

nne mit ihrem Brevier in der Hand

ind zwiſchen

nung hernieder.

die Gartenwege auf
webte roſenrote Strei
lag ein Duft von letz

Vom Kreuzgang her kl
dort mit Schweſter Bert
pran wie Engelsgeſang über den Stin

ber kahle, fahle Hügel
Streicht der
Dunkel wie erſtarrte Trä

fen in ihre Schleier, und in der Luft
ten, ſterbenden Roſ

ang. der Geſang der Kinder, die
deren hoher So
nmen der Kinder

haldis ſangen,

kühler Flügel,

e zum „Merſebnrger Correſpondent“,

„Bayeriſche Staatszeitung“ ab 1. Juli nicht mehr zu hal
ten. Das Staatsminiſterium hat nun unterm 9. Mai
1918 nicht nur der, Stadtgemeinde den Auftrag gegeben,
die „Staatszeitung“ wieder zu abonnieren, ſondern ihr
ſogar die Zahl der Exemplare vier vor
geſchrieben. Der Sktadtmagiſtrat hat daraufhin mit
allen gegen eine Stimme beſchloſſen, ſeinen Beſchluß auf
Nichtabonnierung der „Staatszeitung“ aufrechtzuerhalten
und es darauf ankommen zu laſſen, ob die „Staatszeitung“
eins der in Art. 38 der Gemeindeordnung erwähnten
Geſetz und Verordnungsblätter ſei. Nach äußerſt leb
hafter Erörterung, in der das Zentrum den Standpunkt
des Miniſteriums ſich zu eigen machte, hat nun, wie der
„Fränk. Kurier“ berichtet, das Gemeindekollegium mit
allen gegen die Zentrumsſtimmen dem Magiſtratsbeſchluß
zugeſtimmmt. Die Sache wird ſomit im Verwaltung s
gerichtsweg zum Austrag kommen.

Nochmals Fahnen eid und Regaktion.)
Auf die hilfloſen Ausführungen des konſervativen Bres
lauer Geheimrats Grüßzner veröffentlichen die Vorſtände
des nationalliberalen Wahlvereins zuBreslau und der nationalliberalen Jugend eine Er

widerung, in der folgende tatſächliche Mitteilung inter
eſſant iſt:

Herr Grützner hat erzählt, die Unterzeichner des
nationalliberalen Offenen Briefes hätten ſeinem Ver-
treter erklärt, daß ſie ihm nicht den Vorwurf machen
wollten, wiſſentlich unwahre Behauptungen aufgeſtellt zu haben. Herr Grützner hat aber ver ſch wie
gem daß er dieſe Erklärung erſt erhalten hatte, nachdem
er ſelber eine ſchriftliche Erklärung abgegeben hatte des

Jnhalts, daß er in ſeinem Zirkular an die Reſerve
und Landwehroffiziere „niemanden, insbeſondere
nicht die Mitglieder der Breslauer nationalliberalen
Partei, perſönlich habe beleidigen, auch
nicht habe ſagen wollen, die nationalliberale Partei ſei
mativnal unzuverläſſig, und es ehe tm
Widerſpruch mit dem Fahneneide desOffiziers, bei den Wahlen mit der nationalliberalen
Partei zuſammen zu gehen.“
Ferner wird in der nationalliberalen Antwort folgende

Unwahrheit feſtgeſtellt
„Unwahr iſt die Behauptung des Herrn Geheimrat

Grützner, daß zu der von ihm erwähnten Proteſtver
ſammlung gegen die Sozialdemokratie alle bürgerlichen
Parteien aufgefordert worden ſeien. Die Fort
ſchritt lüche volle parkel und die dieſer angehö
renden Vereine ſind vielmehr nicht aufgefordert
worden, und Herr Geheimrat Grützner hat dies noch als
gſelbſverſtändlich“ bezeichnet. Gerade dies war aber
der Hauptgrund, weshalb damals die nationalliberale
Partei ihre Beteiligung ablehnte. So ſieht das Be
ſtreben des Herrn Geheimrat Grüßner aus, alle bürger
lichen Wähler zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie

u vereinen!“

irkular der rechtsſtehenden P
ützner gezeichnet hat, iſt längſt
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Steh'n im Tal entlaubt die Bäume.“
Heinrike ſtand, Jrmeles Händchen feſt in der ihren

haltend, und lauſchte
Wie ſie der Geſang der hellen Kinderſtimmen be

wegte!
Ein tiefes Schluchzen drängte ſich ihr auf die Lippen

All das Leid, das ihre Seele bedrückte, löſte ſich in ſtille
Wehmut, als es weiter über den ſtillen Kloſtergarten aus
Kindermund erklang:

„Tiefe Stille, tiefes Lauſchen,
Keine Welle hörſt du rauſchen,
Keine Stimme hörſt du klingen,
Dir des Lebens Gruß zu bringen.“

Nein, kein Hauch von des Lebens Kampf und Streit,
von des Tages Lärm drang hier in dieſe Abgeſchieden
heit.

„Nur als ſtummes Bild der Gnade,
Wie auf Golgatha, am Pfade
Siehſt du dort, ans Kreuz geſchlagen,
Durch die Nacht den Heiland ragen.

Die Oberin machte das Zeichen des Kreuzes, Abſchied
nehmend, über Jrmeles Stirn und Mund dann ſchritt
Heinrike, das Kind an der Hand, durch die Pforte hin
aus in den Abend, niederwärts zum Rhein, wo das Schiff
lein wartend lag, das ſie heimführen ſollte, dorthin, wo
ihr lieber, kleiner Junge ſehnſüchtig auf die Geſpielin
wartete, die ſie ihm zu holen verſprochen hatte.

Jn dem Kloſter zur heiligen Anna aber ſtarrte die
Kloſtermagd Traute verzweifelt auf die hohe Mauer, hin
ter der die kleine Jrmele mit der fremden Frau ver

ſchwunden war. e„Alles umſonſt!“ ſchrie ſie dann auf, wild die Arme
um ſich ſchlagend. „Alles umſonſt!“
Wie gebrochen lag ſie am Boden

Die mildherzigen Kloſterfrauen hoben ſie liebevoll auf
und ſprachen ihr gütig zu.

Sie ſah irr um ſich dann aber lachte ſie gellend auf,
ſo daß die frommen Frauen entſeht zurückwichen, und un
heimlich glühten ihre dunklen Augen auf.

Am anderen Morgen, als es ur Frühmeſſe rief, war
Traute, die Magd, die man aus Mitleid im Kloſter auf
genommen und verpflegt hatte, verſchwunden.

Ohne Dank und Gruß war ſie gegangen.
s

Nun hatte der Herbſt ſein falbes Laub verſtreut.
Die letzten Blätter ſanken müde zur Erde, und blaſſe

Aſtern blühten nur noch hier und da am Wege
Der Herbſtſturm zog über die Berge und peitſchte die

brauſenden Wellen des Vater Rhein.

n e sPlickt. Die Gewerkvereine hätten ſich durchgeſetzt und
kraftvoll erhalten in einer Welt voller Widerſtande Das
nächſte Ziel ſei, für ehrliche Arbeit einen ausreichenden
Verdienſt zu erwerben, Zeit und Muße zu finden für fort
bildende Erziehung, Freiheit und Gleichberechtigung zu
erringen im freien deutſchen Vaterlande.

PDarlamentarisches.
Wenngleich am Donnerstag die Budgetkommiſſion

in der materiellen Erledigung des Wehrbeikraggeſetzes be
trächtlich vorwärts gekommen iſt, bleibt es doch ſehr un
ſicher, ob der Reichstag noch in der Lage ſein wird,

bis 10 Mk. 0,25 Proz., bei 100000 200000 Mk.0,83 Proz. bei 200000 00 000 Mk. 0,50 Proz. bei
300000-1000000 Mk. 0,75 Proz. bei 15 Millionen
Mark 1 Proz. bei 5 Millionen und darüber 1,25 Proz.
Der Webrbeitrag wird nicht erhoben von Vermögen,
die den Betrag von 30000 Mk. nicht überſteigen Per
ſonen, die bei einem Vermögen von nicht mehr als
100000 Mk. ein Geſamtjahreseinkommen von weniger
als 3000 Mk. haben ſind auf ihren Antrag, bei Ver
mögen bis 50600 M. von der Beitraosleiſtung ganz,
bei Vermögen bis 100000 Mk. zur Hälfte frei zu laſſen.
Über die Beſteuerung der Einkommen beſagt der An
trag: Bei Perſonen die Einkommen von 7500 Mk. und
mehr haben. muß der Betrag ohne Rückſicht auf Vor
handenſein und Höhe des Vermögens betragen Bei

b e ragte der Drachenfels in die neblige Novem
ernſt.

Heinrike ſah von ihrem Fenſter nicht mehr die Sonne
dort oben die Ruinen der alten Burg umlohen. Auch
die Zinnen des ſtolzen Schloſſes Drachenberg glühten nicht
mehr im Roſenlicht zu ihr hernieder. Grau in grüu
lag die Landſchaft, müde und tränenſchwer.

n der großen Halle der Eſchenbachſchen Villa
praſſelte ein tüchtiges Feuer. Von der grauen Marmor
verkleidung des Kamins hoben ſich in mächtigen Vaſen
große, weiße Chryſanthemen. Duſtlos ſtanden ſie dort,
feierlich, wie Totenfackeln.

Köſtliche Felle und Waffen ſchmückten die Halle, und
weiche, dunkle Polſter lockten zur Ruhe

Heinrike aber ſchritt unruhig in der Halle auf und
nieder. Jhr weiches, weißes Wollkleid ſchleppte lang auf
dem ſchiefergrauen Fußbodenbelag, und ihre Hände, die
ein Briefblatt hielten, zitterten nervös

Es iſt nicht möglich“, murmelte ſie. „So kann er
mich nicht getäuſcht haben, ſo nicht!“ e

Jetzt wurden Schritte auf dem Gange laut.
Erſchreckt barg. die junge Frau den Brief in der

Taſche ihres Kleides, dann trat ſie haſtig an den kleinen
Teetiſch, der vor dem Kamin angerichtet war.

Der Teekeſſel ſummte leiſe. Faſt mechaniſch bereiteten
die bebenden Hände den würzigen Tran k. e

„Wie gut, daß ich dich daheim treffe, Heinrike!“ rief
Sibo ihr ſchon von der Tür her, ſchnell eintretend, ent
gegen. „Jch fürchtete ſchon, du ſeieſt der Beſorgungen
wegen nach Köln gefahren.

„Jch hatte Kopfſchmerzen,“ gab Heinrike zurück, „und
deshalb gab jch die Fahrt auf S„Kopfſchmerzen! Jch möchte wiſſen, wann du keine
HKopfſchmerzen haſt! Es iſt wirklich ein Kreuz mit euch
Weibern. Ewig fehlt euch was, und wenn man in be
ſonders guter Laune nach Hauſe kommt, ſo recht herzens
froh, und euch was Nettes erzählen will, dann ſißt ihr
da wie neun Tage Regenwetter und guckt einen ſo vor
wurfsvoll an, als wäre man mindeſtens ein Mörder Wo
ſitzt es denn wieder Heraus mit der Sprache

Er hatte ſich in einen großen, weichen Lederſeſſel ge
worfen, der unter ſeiner Laſt bedenklich krachte. Mecha
niſch nahm er die gefüllte Teetaſſe, die Heinrike ihm
reichte und ſah erwartungsvoll in ihr blaſſes, verſchloſſe
nes Geſicht. Die hellen, goldbraunen Augen der jungen
Frau hatten einen dunklen Schein, das war ein bedenk
liches Zeichen (JFortſetzung folgt.

e

e e e



einem Einkommen von 7500—15000 Mk. mindeſtens
1 Proz. des Einkommens, von mehr als 15000--30000
Mark mindeſtens 1 Proz. auf die erſten 1500 Mk. und
s Proz. auf die Summe darüber, von mehr als 30000
Mark mindeſtens 1 Proz. auf die erſten 15000 Mk.
S Proz. auf die zweiten 16000 Mk. und 8 Proz. auf den
überſchuß über 30000 Mk.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 6. Juni. Der in den vierziger

Jahren ſtehende Schuhmacher Georg Gick hat ſich er
hängt. Es hatte ſich an ſeiner Tochter vergangen. Die
Fu ſcht vor Strafe trieb ihn in den Tod.

F Eilenburg, 6. Juni Stadthauptkaſſenkontrolleur
Louis Wachsmuth feterte ſein 25jähriges Jubiläum
als Stadthauptkaſſenkontrolleur. 38 Jahre iſt er als
Beamter in Eilenburg tätig. Paſtor Thon in Groß
wölkau feierte ſein 25jähriges Jubiläum als Ortsgeiſt
licher von Großwölkau. Der Kgl. Förſter Schubert
auf Schöneiche, Oberförſterei Doberſchütz, wurde zum
Königlichen Hegemeiſter ernannt. Der Militär
fiskus kaufte die neben dem Bunitz belegenen Wald
beſtände des Ziegeleibeſitzers Julius Rupp hier auf. Das
Gelände findet Verwendung für die zu errichtenden
Schießſtände für das 3 Bataillon des 8. Thürin
giſchen Jnfanterieregiments Nr. 153, das am I. Oktober
nach Eilenburg verlegt wird.

F. Bitterſeld, E. Juni. Bei dem geſtern abend
über unſere Gegend hinziehenden Gewitter ſchlug der
Blitz im nahen Reuden ein und zündete. Die Wirt
ſchaftsgebäude, Scheunen und Stallungen der Beſitzer
Pauling, Fiedler und Stammann wurden ein Raub der
Flammen. Das Vieh Knnte zum großen Teil gerettet
werden, nur zwei Kühe ſind in den Flammen umgekommen.
Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel recht er
ſchwert. Jm nahen Wolfen wurde der von Feld
arbeiten heimkehrende Arbeiter Bergmann vom Blitz
getroffen und erſchlagen.

f. Torgau, 5. Jini. Vor 100 Jahren bildete ſich
in dem Dorfe Malpitz eine Schützengilde, die ſich
durch Unerſchrockenheit und heldenhaften Opferſton im
Kampfe gegen die franzöſiſchen Teuppen auszeichnete.
Die Malpitzer bekamen ſeinerzeit das Goldene Eyren
zelchen und ein Belobigungsſchreiben König Friedrich
Wilhelms IV., worin ihre ſtolzen Taten gebührend ge
würdigt und als Beiſpiel hingeſtellt werden. Das Goldene
Ehrenzeichen hat die. Gemeinde in den Abendmahlskelch
einfügen laſſen. Kalſer Wilhelm II. tiſtete 1897 der
Schützengilde eine ſchöte Fahne. Am vergangenen
Sonntag beging der Ort Malpitz die Hundertjahr
feier ſeiner Schützengilde, bei der der als Volksſchrift
ſteller bekannte Pfarrer Dr. Schreckenbach die Feſtrede
hielt. Die Jubelkönigswürde errang mit 31 Ringen der
Wirtſchaftsgehilfe Otto Kölß.

f Delitzſch, 5. Juni. Von der Berufung des hieſigen
2. Bürgermeiſters Lange als Bürgermeiſter nach Nauen
wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung Kenntnis
genommen.

F. Nordhauſen, 5. Jani. Der Bauunternehmer
Schellhammer ſtürzte zum Fenſter heraus, wobet er
ſich die Schlagader aufriß Er wurde ſchwer verletzt dem
Krankenhauſe zugeführt.

f. Sonneberg, 5. Juni. Vorgeſtern abend
kam es in der Bahnhofsſtraße vor einem Geſchäft, in
dem die Spielwarenpecker ſtreiken, zu großen
Zuſammenrottungen. Die Polizei mußte
von der Waffe Gebrauch machen, auch mußte die Feuer
wehr alarmiert werden, um die Menge auseinander zu
ſpritzen. Die Krawalle dauerten bis 12 Uhr nachts.

f Deſſau, 5. Juni. Die Anhaleiſche Handels
kammer ſetzte den Etat für das Geſchäfts jahr 1913-14
in Einnahme und Ausgabe mit 43 700 Mk. feſt. Be
ſchloſſen wurde die Errichtung eines Einigungsamtes
gegen den unlauteren Wettbewerb. Ein Antrag der
Kleinhandelsabteilung der Kammer, der ſich gegen den
heimlichen Warenhandel von Privaten richtet, ſoll der
Regierung unterbreitet werden. Dem Verein für Kauf
mannserholungsheime wurde ein einmaliger Beitrag
von 1000 Mk. überwieſen. Der Anhaltiſche
Kriegerverband, dem 210 Vereine mit 14891
Mitgliedern angehören, hielt hier ſeinen ſtark beſuchten
30. Verbandstag ab. Die nächſte Tagung ſoll in
Babklenſtedt ſtattfinden.

F Mockrehna, 4. Juni. Hier wurde auf dem Erb
richtergute ein polniſcher Arbekter verhaftet, weil
er auf veſtialiſche Weiſe ein Pferd mißhandelte, an
deſſen Folgen es verendete.

Oelsn t (Vogtland), 5. Junk. Die 26 Jahre
alte Gerbersehefrau Frieda Dorn, die ſich ſeit einigen
Monaten von ihrem Ehemann getrennt in dem baye
riſchen Grenzort Rogenau aufhielt, iſt in der vorletzten
Nacht von dem jährigen Ziegeleiarbelter Heinrich
Schwedinger, ihrem Liebhaber, aus Eiferſucht durch
Stiche in die Bruſt und Zertrümmerung der
Schädeldecke ermordet worden; der Täter hat ſich
erhängt.

Gotha, 6. Juni. Aus einem Fenſter ſeines am
Schützenberg gelegenen Hauſes ſtürzte ſich geſtern früh
der hochbetagte Materialwarenhändler Knauer Er
wurde ſpäter mit zerbrochenen Gliedern und ſchweren
Verletzungen tot guſ gefunden. Knauer hatte wegen miß

Meere bung Mühe

licher finangieller Verhältniſſe bereits früher einige Selbſt
mordverſuche unternommen, wurde aber ſtets an der Aus
führung noch rechtzeitig verhindert.

f Leipzig, 5. Juni. Nach vorausgegangenem
Zwiſt hat heute mittag der in der Salzſtraße in Leipzig
wohnende Arbeiter Kleinert ſeine Frau nieder
geſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
getötet. Die Frau dürfte ſchwerlich mit dem Leben
davonkomm in.

ProvinzialBäckertag.
S Mahlhaunfen, Juni. Vom 1. bis 3. Juni fandhier der 24. Verbandstag der Bäckerinnnugen der Provinz

Sachſen, Anhalts und Thüringens ſtatt. Es waren etwa
250 Delegierte aus allen Gegenden des Verbandsgebietes
erſchienen, außerdem der Vertreter des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des Zentralverbandes, Abelt (Berlin) und ein
Vertreter der Erfurter Handwerkskammer. Die 29
Punkte der Tagesordnung wurden in zweitägigen Ver
handlungen erledigt. Aus dieſen ſind folgende von wei
terer Bedeutung: Für die Bäckerfachſchulen ſoll möglichſte
Durchführung eines einheitlichen Lehrplanes in der Hand
von praktiſch tätigen Fachleuten erſtrebt werden. Die
Sonntagsruhe im Bäckergewerbe wird als Unmöglichkeit
angeſehen, es wird ein einheitliches Backverbot für alle
Orte, ſowie die Ausdehnung der ſonntäglichen Verkaufs
zeit bis 22 Uhr nachm. geſordert. Die ſogen. Zugabe
ſtunde wird als überflüſſig angeſehen. Zum Schutze gegen
Boykott wird der Beitritt zum Arbeitgeberſchutzverband
empfohlen. Lechner (Pößneckſ unterbreitet eine Reſolution
gegen den Verkauf von Backwaren im Umherziehen. Un
rath (Sulza) beantragt die Forderung auf Errichtung von
Submiſſionsämtern und Abſchaffung des Se Die
ſeitens der Betriebsſtellen zu gewährenden Prozentſätze
ſollen für alle Hefebezugsgenoſſenſchaften ausgeglichen und
erhöht werden. Je nach Bedürfnis ſollen Obermeiſtertage
abgehalten werden in den Jahren, in denen kein Verbands
tag ſtattfindet. Auf dem nächſten ſolchen Tage ſoll nach
einem Antrag Jahns (Aſchersleben) eine proviſoriſche Neu
einteilung der Bezirke in die Wege geleitet werden. Für
den nächſten Verbandstag wird Rudolſtadt, als Vor
ort Thale a. H. beſtimmt. Der Voranſchlag für 1913 wird
mit 12 000 Mark genehmigt. Die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder Rudolf Zabel (Langhennig) und E. Mef
fert (Eiſenach) wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. An
ihre Stelle tritt. C. Franke (Eiſenach) und Achilles (Hal
berſtadtſ. Nebenher gingen eine Reihe von Feſtveran
ſtaltungen ſeitens der Gaſtgeberin. Die Verhandlungen
ſchloſſen mit einer Generalverſammlung der Verbands
Sterbekaſſe.

Merseburg und Amgegend.
6. Juni.

Der Bau der elektriſchen Fernbahnü n iſt wieder einen Schritt
h e Seſer Sage e in SMerſeburger Uberhandbahnen Aktien ge-
fellſchaft in das Handelsregiſter des Amtsgerichts
Merſeburg erfolgt. Danach iſt der Geſellſchaftsvertrag
am 11. April 1913 feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt die Errichtung, Herſtellung und Betrieb einer
elektriſchen Bahn Merſeburg Mücheln, ſowie der Erwerb,
die Pachtung und Verpachtung, der Bau, die Ausrüſtung
und der Betrieb ſonſtiger Straßen und Kleinbahnen, ins
beſondere für das Geiſeltal und das mitteldeutſche Braun
kohlenrevier zur Beförderung von Perſonen und Gütern,
ferner die Herſtellung und Verteilung elektriſcher Energie
zu Beleuchtungszwecken und Kraftübertragungen alker Art.
Das Grundkapital beträgt 1300 000 Mark und iſt in 1300
auf den Jnhaber lautender Aktien zu je 1000 Mark zer
legt. Der Vorſtand beſteht aus einer oder mehreren Per
ſenen, die vom Aufſichtsrat beſtellt werden. Die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger, die Berufung der Generalverſammlung
durch öffentliche Bekanntmachung im Deutſchen Reichs
angeiger. Die Gründer der Geſellſchaft ſind Die
kontogeſellſchaft in Berlin, 2. die Allgemeine Elektrizitäts
geſellſchaft in Berlin, 3. der Geheime Kommerzienrat
Emil Steckner zu Halle a. S. 4. der Regierungsbaumeiſter
a. D. Eugen Manke zu Berlin, 5. der ſtellvertretende
Direktor der Diskontogeſellſchaft Dr. Eduard Sachs zu
Berlin. Die Gründer haben ſämtliche Aktien übernom
men Vorſtand iſt der Jngenieur Georg Löhr in Am
mendorf, Mitglieder des Aufſichtsrats ſind I der Geh.
Kommerzienrat Emil Steckner in Firma Reinhold Steck
ner zu Halle a. S. 2. der ſtellvertretende Direktor der
Diskontogeſellſchaft Br. Eduard Sachs zu Berlin, 3. der
Regierungsbiumeiſter a. D. Eugen Manke zu Berlin,
der Generaldirektor Philipp Schrimpf zu Berlin. Die
mit der Anmeldung eingereichten Schriftſtücke, insbeſon
dere der Prüfungsbericht der Reviſoren können während
der Dienſtſtunden auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen
Amtsgerichts eingeſehen werden, von dem Prüfungsbericht
der Reviſoren kann auch bei der Handelskammer Einſicht
genommen werden.

Auskünfte über Spareinlagen. Es iſt
mehrfach beobachtet worden, daß Verwaltungen von
Kreis und Gemeindeſparkaſſen, um dasPublikum zur Benutzung ihrer Spareinxrichtungen anzu
kegen, in Bekanntmachungen, welche durch die Tagespreſſe
veröffentlicht werden, oder durch Plakate, welche in den
Kaſſenräumen ausgehängt werden, ausdrücklich darauf hin
weiſen, daß ihren Angeſtellten die Griei lung
jeder Auskunft über Sparer und Sparein
hagen „auch gegenüber den Steuerbehör-
den unkterſagt ſei. Dieſe Mitteilungen ſind nach der
Berliner Korreſpondenz“ inſofern irreführend, als zwar
für die Zwecke der Veranlagung der Staatsſteuer die Ein
ſichtnahme in die Bücher der Sparkaſſen nach Vorſchrift
des J 36 des Einkommenſteuergeſetzes den Steuerbehörden
unterſagt iſt, dagegen kein Zweifel darüber beſteht daß die Beamten und Angeſtellten
der Sparkaſſen weder im Rechtsmittelver-
fahren noch im gerichtlichen Strafver-fahren wegen Steuerhinterziehung eine
Verweigerung ihres Zeugniſſes über Vor
handenſein und Höhe von Sparein lagen
auf jene Vorſchrift des Einkommenſteuer
geſetzes begründen dürfen. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß Steuerpflichtige, im Vertrauen auf die
ihnen zugeſicherte abſolute Geheimhaltung ihrer Spar
einlagen bei den Sparkaſſen, ſich dazu verleiten laſſen,
dieſe Erſparniſſe in den Steuererklärungen oder ſonſt der

Steuerbehörde gegenüber zu verſchweigen und daß ſie ſich
hierdurch Beſtrafungen ausſetzen.

Der Beſitzer des Grundſtücks Johannisſtraße 2/
wo der Giebel einzuſtürzen drohte und deshalb die Straße
geſperrt werden mußte, legt Wert auf die Feſtſtellung,
daß es ſich um eine Reparatur handelt, die vorgenommen
wird, um den ſchon ſeit langen Jahren ſchrägen Giebel
in ſeine frühere Lage zurückzubringen. Wir kommen
dem Wunſche, dieſe an und für ſich belangloſe Feſtſtellung
mitzuteilen, hiermit nach.

Fußballſport. Am kommenden Sonntage
findet in Weißenfels ein Städte Fußball-Wett
ſpiel Merſeburg gegen Weißenfels ſtatt. Die
Merſeburger Mannſchaft iſt zuſammengeſetzt aus den
beſten Spielern des B. V. „Hobenzollern“ und des
B. C. „Preußen“, Von den in den Vorjahren a We
kragenen zwei Städte Wettkämpfen gewannen beide
Stadte je einen, weshalb man darauf geſpannt ſein
darf, wer diesmal den Sieg davonträgt.

Theater. „Der ſidele Bauer“, Leo Falls
Meiſteroperette, deren Erfolg in der Theatergeſchichte
faſt einzig daſteht, geht heute, Freitag, neueinſtudiert in
Szene. Morgen, Sonnabend, wird „Der Vogel
händler der einen Höhepunkt der bisherigen Auf
führungen darſtellt, nochmals gegeber, und zwar zu
kleinen Preiſen, worauf beſonders hingewieſen ſei.

x. Zöſchen, 6. Juni. Jn Ermangelung einer ge
eigneten Badegelegenheit, bekanntlich kann die
Luppe dafür nicht in Betracht kommen, werden vielfach
Feldlachen und ſonſtige mit Waſſer angefüllte t
Gruben, an denen ja das Auengelände reich iſt. als
Badeplätze auſgeſucht. Auch die Teiche im ſogenannten

Hühner und Tauben verkrochen ſich mit lautem Geſchrei,

nie penige un 4 ze 2 g e Am melſten

rungsjubiläum des Kaiſers wird auch in unſerem
Orte feſtlich begangen. Auf Veranlaſſung des Krieger

tungen der Schuljugend, ergänzt durch en tage
meiſters Kallenberg. Der Rachmittag wird durch ein
Gartenkonzert im „Weißen Schwan ausgefüllt. Mit

ſtatt.S. Aus der Saalegaue, 5. Juni Unſere
Landlente müßten wirklich ganz von Gott verlaſſen
ſein, wenn ſie jetzt nicht zufrieden wären. Das iſt ein
Wetter, wie ſie es ſich nicht beſſer wünſchen können.
Regen und Sonnenſchein wechſeln ab. Da ſteht denn
alles im erfreulichſten Wachstum. Kartoffeln und
Rüben wachſen täglich, und ſchon iſt man eifrig mit
Hacken beſchäftigt. Das Korn aber verheißt wie im
vorigen Jahre eine reiche Eente. Die Blüte vollzteht
ſich unter den günſtigſten Bedingungen, und die Halme
recken ſich auf Mannesgröße und darüber Die übrigen
Getreidefrüchte ſind zwar noch nicht ſo weit, verſprechen
aber auch guten Ectrag. Nur der Hafer ſcheint durch
die Kälte gelitten zu haben und wird das nicht erreichen
was er, allerdings in außergewöhnlichem Maße, vor zwei
Jahren geweſen iſt. An Rhe iſt freilich für den Land
mann jetzt nicht zu denken. Was Arme und Beine hat,
muß mit heran, denn Hilfskräfte ſind ſchwer zu bekom
men Alles drängt ja in die Stadt, als ſel dort ein
Paradies. Und doch iſt es nirgends ſchöner, als auf
dem Lande, beſonders zur Frühlings und Somwere zeit
Nirgends wird man auch ſo alt, wie hier. Der Geſund
heitszuſtand iſt vorzüglich denn zum Krankwerden oder
gar zum Sterben haben die Leute jetzt keine Zeit So
etwas verſchiebt man auf den Winter Achtzigjährige
Leute findet man daher in den meiſten Dörfern dutzend
weiſe und auch neungzie jährige ſtnd keine Seltenheit.
Friſche Luft, Bewegung, Arbeit und mäßiges ben er
halten eben geſund und ſind die beſten Arzte.

Mücheln und Amgebung.
6. Juni.

Das Ergebnis bei der Swwelngheerngin M che ln war: 283 Gehöfte, davon 112 Gehöfte mi
Schweinen und 131 Haushaltungen mit Schweinen.
Insgeſamt wurden 300 Schweine gezählt.

Goſeck, 4. Juni. Tobolich verungkückte der
Sohn des Landwirts Albert Walter, indem er als
Unteroffizier im Poſenſchen Ulanen Regiment Nr. 10 in
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Züllichau bei einer Beſichtigung ſo unglücklich gegen eine
Mauer ſtürzte, daß er verſtarb.

s Schafſtädt, 5. Juni. Unſere Stadt
verwaltung braucht lange Zeit, ehe ſich in ihren
Kreiſen ein guter Gedanke Bahn bricht. Dieſen „guten
Gedanken“ glaubte die Mehrheit des Magiſtrats und der

Stadtverordneten darin zu finden, daß man für die not
wendige Vergrößerung der ſtädtiſchen Bureaus die Rits
kellerräumlichkeiten in Anſpruch nehmen wollte. Die
Bürgerſchaft, einige Stadtverordnete und die Regierung
als Aufſichtsbehörde waren dagegen, da hiermit nichts

ausreichendes geſchaffen wurde, ſondern nur das beliebte
Ratskellerreſt urant unnötig verkleinert worden wäre.
Mit Recht wies man auf die alte Schule hin, die ſeit
einigen Jahren unbenutzt leer ſteht. Mit verhältnis
mäßig geringen Mitteln konnten hier Bureauräume und
ſogar mehrere Wohnungen geſchaff n werden. Doch die
Mehrheit im Stadtparlament ſträubte ſich lange da
gegen. So kam es, daß man ſich im Laufe der Jahre
im Stadtparlament allein 16m al mit dem Umbau der
alten Schule beſchäftigte und endlich zu dem hoffentlich
nun endgültigen Reſultate in der letzten Sitzung kam,
in dem Gebäude eine Dienſtwohnung für einen Unter
beamten, ſtädtiſche Bureagus, Archivraum und event.
zwei Wohnungen unterzubringen. Mi Recht kann man
nun ſagen: Was lange währt, wird gut! Be
ſchloſſen wurde noch, im Meiſelſtift eine Kinder
bewahranſtalt einzurichten.
ſollen als Stiftung der Stadt Schafſtädt aus Anlaß
des Regierungs jubiläums des Kaiſers gelten.

Die Mittel hierzu

SSchafftädt, 6. Juni. Nächſten Sonntag feiert
die hieſige Männerliedertaſel anläßlich ihres
80 jährigen Beſtehens im Schützenhausgarten ein
Saängerfeſt. Von 11 Uhr bis gegen 1 Uhr Empfang
der auswärtigen Vereine Steuden, Teutſchenthal,
Schraplau, Querfurt, Obhauſen, Obereichſtedt, Ober
wünſch Mücheln, Oechlitz und Lauchſtedt. 22 Uhr
wird die Fahne nach f dem Schützenhauſe gebracht.
Gegen s Uhr beginnt der Umzug vom Schützenhauſe
aus, Auf dem Markte ſindet eine allgemeine Feier
ſtatt. Um Uhr ſindet das Feſtkonzert, bei welchem
ſämtliche Vereine „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen,
geliebtes deutſches Vaterland ſingen. Dann folgen
die Einzelchöre der Vereine Abends iſt auf dem
Ratskeller und im Schützenhauſe Ball.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Juni 1818. Über den Waffenſtillſtand, ſeine Not

wendigkeit oder Uberflüſſigkeit, ſeinen Wert und Vorteil
für die Verbündeten und Napoleon, ſeinen Eindruck auf

s gehn r echemehrgh wordenmeh
eals über denFolgen und hervorg

ſtandes zurückkommen müſſen. Am genannten Tage ſchrieb
Napoleon an Caulaincourt: „Man darf ſich
nicht verhehlen, daß dex Waffenſtillſtand für mich nicht
ſehr ehrenvoll iſt, ich bin es, der alles gibt, der Feind
nichts. Dennoch freute er ſich über den Abſchluß. Er
ſchlief in dieſer Nacht zehn Stunden ununterbrochen, was
bei dieſem unruhigen Geiſte eine große Seltenheit war.

Wie man auf deutſcher Seite über den Waffenſtillſtand
dachte, geht aus einem Schreiben des Erzherzogs Johann
bon Oſterreich von dieſen Tage hervor, in dem es heißt:
Bis nicht der Rhein, die Vogeſen, der Jnn und die
Alpen die Grenzen machen, iſt keine Ruhe Nur jetzt
keinen Frieden von ſeiten der Alliierten, keinen Stillſtand,
denn Napoleon will Zeit gewinnen und dieſe muß man
ihm nicht laſſen.

Cletterwarte-
V. W. am 7. Junt: Teils hetter, teils

warm ſtellenweiſe Gewitterregen 8. Juni: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig verändert
r etwas kühler, Leilweiſe Regen, zumeiſt mit Ge
witter.

Aus dem Leserkreise-
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonhme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Eingeſandt. Recht unangenehm für die Paſſanten

iſt es, und zwar hauptſächlich mittags 12 Uhr, wenn aus
dem Brauerei Etabliſſement an der Lauchſtedter Straße
die Arbeiter innen Arm in Arm eingehakt zu Hauſe gehen.
Jn geſchloſſenen Reihen von 6 bis 8 Perſonen genteren
ſie ſich garnicht, die Lauchſtedter Straße (gegenüber der
Fener Soſietät) entkang zu gehen und die ganze Breite
des Bürgerſleiges nur für ſich in Anſpruch zu nehmen,
während ruhig entgegen kommende Paſſanten ausweichen
müſſen. Wer das nicht tut wird mit unflätigen Redens
arten beſchimpft. Unſere Exekuttve möchten wir dringend

bitten, doch hierauf ein Auge zu haben und dieſem Kbel
ſtande abzuhelfen Bevor weiter eingeſchritten wird,
wären doch dieſe Zeilen ſehr angebracht und den be
treffenden Perſonen mögen ſte gleichzeitig zur Warnung

dienen. 8.Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Von der Univerſität Halle Profeſſor Dr.

med. Ferdinand Sauerbruch, Direktor der
chirurgiſchen Klinik an der Univerſität Zürich, hat einen
Ruf als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Medizinalrats
Prof. von Bramann nach Halle erhalten. Dr. Sauer
bruch iſt am Juli 1875 zu Barmen geboren. Seine
Uniperſitätsſtudien machte er in Leipzig, beſtand hier 1901
das Stgats- und Doktorexamen, war dann als Aſſiſtenz-
arzt in Kaſſel, Erfurt, Berlin und ſeit 1. Atober 1904
an der Breslauer hirurgiſchen Klinik unter Profeſſor
v. Mkulicsz tätig. Am 8. Juni 1905 habilitierte er ſich in

ieg, man wird noch mehrfach auf die hre
erufene Stimmung des Waffenſtill

dex Breslauer mediziniſchen Fakultät für das Fach der
Chirurgie mit einer Schrift „Zur Chirurgie des Bruſt
tells und der Speiſeröhre Bald darauf kam Sauer-
bruch an die chirurgiſche Klinik in Greifswald unter Prof.
Friedrich und erhielt dort die venia legendi. Mit Beginn
des Winterſemeſters 1907/08 ſiedelte Sauerbruch mit Prof.
Friedrich an die Marburger Klinik über, wurde dort Pri
vatdozent und erhielt das Prädikat Profeſſor. Am 15.
Oktober 1910 folgte er einem Rufe an die Univerſität
Zürich als Ordinarius und Direktor der chirurgiſchen
Klinik als Nachfolger von Profeſſor Ulrich Krönlein.

Das deutſche Stadion.
Der impoſante Bau des Deutſchen Stadions auf der

Berliner Grunewaldrennbahn wird am nächſten Sonn
kag in Gegenwart des Kaiſers eingeweiht werden.
Uber eine Vorbeſichtigung ſchreibt der B.

Als die breite Freitreppe, die zu den Sitzplätzen des
Weſtflügels führt. erklommen war, bot ſich den über
raſchten Blicken ein höchſt eindrucksvolles Bild. Wer
noch das Sandloch inmitten der Grunewaldbahn ge
kannt hat, dem wird es kaum faßlich erſcheinen, daß in
weniger als Jahresfriſt dort eine ſolch großzügige An
ſage erſtehen konnte. Fachleute, die das Athener, das
Londoner und das vor dem Berliner neueſte Stock
Holmer Stadion kennen, verſicherten, daß keine dieſer
ausländiſchen Anlagen die deutſche Schöpfung auch nur
annähernd erreiche. Das Stadion wirkt vor allem durch
ſeine Abmeſſungen impoſant. Der gewaltige Fußball-
platz nimmt die Mitke ein er iſt 110 Meter lang und
70 Meter breit. Die Raſenflache ſchimmert in friſchem
Grün, das aber nicht dort gewachſen, ſondern aufgelegt
iſt. Bekanntlich mußte bei dem Geläuf der Flachbahn
gengu ſo verfahren werden, da der Sandbeden nur
dürftig und allzu langſam Raſen wachſen läßt. Dies
ſieht man an den in den Kurven ſich anſchließende ge
waltigen Turnplätzen, die zuſammen mit dem Fußball
platz eine Fläche von rund 15000 Quadratmeter aus
machen. Umrahmt wird der Jnnenraum von den Lauf
bahnen Da iſt vor allem die 600 Meter lange Aſchen-
bahn, auf der ſich die Mittel und Langſtrecken läufer
tummeln werden. Für die Spezialiſten der kurzen
Strecke iſt eine 100- Meter Aſchenbahn angelegt die
direkt vor den Logen vorbeiführt. An die Laufbahn
ſchließt ſich nach außen die Radrennbahn, die 6662
Meter Umfang hat und in erſter Linie für Amateur
konkurrenzen konſtrutert iſt. Jhre Ausführung mit den
ſtark erhöhten Kurven ermöglicht aber auch die Ab
haltung von Rennen hinter Motgren, wobei Ge
ſchwindigkeiten bis zu 70 Km erzielt werden können.
Und dann erſt kommen die Zuſchauerplätze. Links und
rechts von der verdeckten Katſerloge die üngedeckten
Logenſitzplätze; dann die endloſen Reihen der nume
rierten Sißolätze; zwiſchen dieſen und der Brüſtung der
Radrennbahn befinden ſich die Stehpläte deren Jn
haber die Konkurrenzen aus größerer Nähe verfol gen
können als das Publikum der Sitzplätze. Gegenüber
dem Haupteingang liegt in einer Ausbuchtung das
e das 82 eter breit und 104 Meter
an Weet t er Schwimmbahn iſt eine Sontribüne errichtet, die ſich für die Intereſſenten an

ſchwimmſportlichen Konkurrenzen bald als zu klein er
weiſen dürfte.

Ur ter den Log ntribünen befinden ſich die Er
friſchungsraume vie ärztliche und die Unfallabteilung,
die Raume für die Preſſe. Unter dem Schwimmbaſſin
beſinden ſich die Ankleideräume für die Teilnehmer.

Das Programm für die Cinweihung am 8. Juni.
Gelegentlich der Vorbeſtchtigung gab der General

ſekretär auch das genaue Programm der am 8. Juni
vor ſich gehenden Stadioneinweihung mit der Zeit
einteilung bekannt. Der Weihegkt beginnt mittags
12 Uhr 30 Min, und dauert genau zwei Stunden Die
Vertreter der Sportverbände nehmen ſchon vorher mit
ihren Fahnen im Jnnenraum Aufſtellung, wo etwa 800
bis 1000 Fahnen zu einem prächtigen Geſamtbild vereint
ſein würden. Beim Erſcheitten des Kaiſers bringt
Staatsmin ſter von Podbielski das Katſerhoch aus, und
im ſelben Moment werden etwa 10000 Brieftauben auf
gelaſſen, um den Wortlaut ſeiner Rede und die erfolgte
Einweihung des Deutſchen Stadions in alle Welt zu
verkünden Dann erfolgt der eigentliche Feſtzug, an
dem ſi h etwa 30000 Sportleute beteiligen, und der mit
F einbungen der 10000 Turner geſchloſſen wird. Hierfür
ſind im gat zen vierztg Minuten in Ausſicht genommen.
Die ſportlichen Vorführungen werden durch ein etwa
zehn Minuten dauerndes Eskaladieren Gindernis
laufen) zweier kriegsſtarker Kompagnien des Gardekorps
eingeletet. Zehn Minuten ſind für Kolbenſchwingen
von 700 weiblichen Teilnehmerinnen angeſetzt daran
ſchließt ſich, ebenfalls zehn Minuten lang Wettlaufen
der Jugend. Es folgt ein Mannſchaftsradfahren über
vier Runden; zu gleicher Zeit führt im Jnnenraum eine
Muſterriege von 50 Schwerathleten ihre Ubungen vor.
Dann folgt das Stafettenlaufen (10 mal 100 Meter und
1500 Meter) der Deutſchen Landes Verbände und ein
zwanzig Minuten dauerndes Turnen von zwanzig
Mußerriegen. Den Beſchluß bildet eine von denTurnern geſtellte lebende Pyramide während zu gleicher
Zeit vom Turm ves Schwimmbaſſins herab die beſten
deutſchen Springer ihre Kunſt zeigen.

Vermischtes
Ein Kind lebendig vergraben) In

Wendiſch Rietz bei Storkow hat die 60 Jahre alte
Frau Richter ihr vier jähriges Enkelkind am Waldes-
rand lebendig vergraben. Das Kind war bei der
Auffindung ſot. Die Frau gilt als geiſtesſchwach.

Vom Liegeplatz des Dampfers Jmpe-
rator“ Der „Impergtor“ kann auf der Unterelbe

nicht zur Ruhe kommen. Nach den Ltegeplätzen bei
Otterndorf und Altenbruch hat ſich nun auch der Liege
platz bei Brunsbüttel als ungeeignet erwieſen. Jn der
ſcharfen Strömung, die dort käuft, iſt dein Dampfer die
mittlere Ankerkette gebrochen; außerdem bildet der
„Jmperator“ dort beim Schwoien ein zu großes Ver
kehrshindernis für die Schiffabrt. Man glaubt nur
an der Südſeite der Elde bei Freiburg eine geeignete
Stelle für das Ankern des „Jmperator“ gefunden zu
haben. Das Fabrwaſſer iſt dort genügend breit, und
es läuft an der in Ausſicht genommenen Stelle nur ein
verhältnismäßig ſchwacher Strom. Es werden jetzt an

wird der Sprungturm er

dieſer Stelle eingehende Unterſuchungen und Ver
meſſungen vorgenommen.

(Schweres Bauunglück.) Bei Neuaufrichtung
des im vorigen Jahre eingeſtürzten Krans der Gasanſtalt
Weißenſee bei Berlin ſtürzte am Donnerstag das Ge
rüſt ein. Vier Mann ſtürzten 15 Meter hoch ab.
Einer war ſofort tot, die drei anderen wurden
ſterben d in das Lazaretteingeliefert.

(Auf dem Bock eines Wagens vom Blitzerſchlagen.) Jn Schwerte wurde ein Milchhänd
ler bei einem Gewitter auf dem Bock ſeines Milchwagens
vom Blitz er ſchlagen. Eine 50jährige Frau, die hin
zu kam, erlitt vor Schreck einen Herzſchlag. Sie ſank tot
zu Boden.

Die Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft.

Straßburg, 5. Juni. Die 26. Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft wurde heute in
Straßburg eröffnet. Die Eröffnungsrede, die in ein
Kaiſerhoch ausklang, hielt der kaiſerliche Statthalter Graf

Wedel. Prinz Jogchim von Preußen derſchon 192 Jahre in Straßburg ſtudiert, war vom Kaiſer
mit ſeiner perſönlichen Vertretung betraut worden und
überbrachte die Grüße ſeines kaiſerlichen Vaters und gab
ſeiner Freude Ausdruck über das gute Gelingen der Aus
ſtellung Staatsſekretär Freiherr Horn von VBulach ſtis
Zierte in längerer Rede das rüſtige Vorwärtsſchreiten der
elſaß lothringiſchen Landwirtſchaft unter deutſcher Herr
ſchaft und dem Schirm des Kaiſers, der, wie alle Hohen
zollern, der Landwirtſchaft ſeine beſondere Aufmerkſamkeit
widme Begeiſtert ſtimmte die Menge in das Hoch ein,
das der Staatsſekretär zum Schluß ſeiner Rede auf den
fungen Kaiſerſohn ausbrachte. Bürgermeiſter Dr.
Schwander legte ſeiner Rede das Wort zugrunde-
Und wäre nicht der Bauer, ſo hätteſt du kein Brot.“ Sein
Heilruf galt der deutſchen Land wirtſchaft. Kammerherr
von Freier dankte durch ein Hoch auf die gaſtliche
Stadt Straßburg, aus der die deutſchen Landwirte nur
liebe Erinnerungen mit nach Hauſe nehmen würden. Jm
großen Ring fanden anſchließend an die Eröffnung Vor
führungen von elagelolhringi en Zuch thengſten und von Militärpferden ſtatt. Es ſchloß ſich
ein Rundgang durch die Ausſtellung an, in deren großer
Weinkoſthalle der Prinz mit ſeinem Geſolge einen Jmbiß

einnahm. iNeueste Nachrichten
Paris, 6. Juni. Wie aus Udſch da gemeldet wird,

haben mehrere Stämme des Gebietes von Tazza Mu
hammed ben Giſy, einen Vetter El Hibas, zum
Rhogi ausgerufen. Muhammed ben Giſy iſt feier
in Taſa eingezogen und hat dort ſeinen Wohnſitz auf
geſchlagen.

Streikansſchreitungen
Stettin, 6. Juni. (Telgr.) Am Vorort Frauen
dorf ch im Laufe des geſtrigen Abends

i

in den Unterlei

Jena, 6 Juni. Deutſches Tonkünſtlerfeſt.
Das Kirchenkongzert, das geſtern abend von 7 bis 9 Uhr
in der Stadtkirche ſtattfand, brachte vier Aufführungen
für gemiſchten Chor. Sowohl der 90. Pſfalm von Julius
Weismann als auch das Siegeslied von Kurt v. Wolfurt
machten einen tiefen Eindruck Nach dem Konzert fand
im großen Saale des Volkshauſes ein Feſteſſen ſatt,
wobei das Collegium musicum unter Leitung des Unt
verſt äts- Muſikorrektors Profeſſor Hr. Fritz Stein für
Unterhaltung ſorgte.

Getreide- und Procuktenver kehr
Berlin, 5. Juni.

Weizen lok. inl. 202,00-20400 Mk.
Roggen lok. in 16400 Mk.
Hafer fein 170,00 190,00 Mk. do. mittel 160,00

169,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 2425--28.50
Roggenmehl Rr. O und 1 2040 Mk.
Gerſte in. leicht 162 90 157,00 Mk. do wer et

Wagen und ab Bahn 168,00-16700 Mk. riſtſehe
frei Wagenleichte 161,00- 168,00 Mk.

Weizenkkleiegrob netto exkt. Sack ab Mühe
bis 11,40 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Muüdle 10.e0
bis 11,40 Mk.genkleie netto ab Mühle erkl. Sack 10,80 Bis
11.40 Mk.

Leipzi S a de h den Schlachteipzig, 5. Juni. Se er den Schlachtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Biehhofe zu Leipelg.
Auf trieb 160 Kinder und zwar 53 OGen,
46 Bullen, s Kalben, 54 Kühe, 2 Freßer, 1175 Halber
248 Schafe, 2208 Schweine, zuſammen 3786 Tiere Preiſe
für 60 kg in Mark) Schlachtgewicht Ocbſen Qual

H s4, I 78, V 70 Bullen, Qual. 183, S s1,
I 79, V 76, Kalben und Kühe, Qual.
III 76, V 69 V60, Freſſer (gering genährtes Jungvieh
Schweine Qual. 168, 168. I 68 V 60, ſ. Lebend
gewieht Kälber, Qual. 180 U 54, i 46Schafe, Qual. 148 45, i s Se ſchäfts-
Fang Rinder, Kälber, Schatc, Schweine ſchlecht.



Keigetgen ar Werſeenre
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Sonnkag den 8, Juni
nach Frinitatis) predigen

Seſammelt wird eine Kollekte
für das Eliſabethſtift in Neinſtedt.
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak.

Wuttke.
Vormittags 210 Uhr: Sup.

Bithorn
Feſtgottesdienſt zur a ung

er
evangel. Arbeiter Vereine
des Verbandstages

Mitteldentſchlands. Lieder
terte werden am Singange
verabſolgt.

Vorm. 11 Uhr. Miſſions
Kindergottesdienſt in der
Stadrkirche. Verſammlung
der Kinder der Domgemeinde
im Dom.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther.Vorm. 11 Uhr: Miſſions
Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule)
Vorm. 11 Uhr Kindergortes

dienſt.
Dienstag den 10. Juni nach

mittags 4 Uhr Verſammlung
der Frauenhülfe im Strand
ſchlößchen.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr.
Miſſtoidr Paſtor Röhl aus
Ruanda DeutſchOſtafrika

Vorm. 11 Uhr: Neiſſions-
Kindergottesdienſt in der
St. Maximi Kirche gemein
ſam mit den Kindern der
anderen Gemeinden.

Abds. s Uhr Jungfrauen-
serein. Seſſnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kiechſpiel spergan,

Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſähresdorf. Vorm 8 Uhr.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 7. d. M.
vormittags 11 Uhrverſteigere ich in der Funkenburg

öffentlich gegen Baarzahlung
31 AnzugsKoffe, 54 Dtzd
Handtücher, 2 Htzd VNormal
Hemden, 38 Pett Tücher,

985 Fiſchtacher, 1 Dtzd.
bunte Liſchdecken, 3 Dzzd.
Hervielten, 28 D. Wiſch
kücher, 70 Dtzd. Taſchentücher

und 97 ich w. Vettsezüge
mit Kopfkiſſensezügen.

Sämtliche Sachen ſind neu und
findet der Verkauf vorausſichtlich
beſtimmt ſtatt.

Bea, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 7. d. M.
vormi tags 11 Uhr

verſteigere ich in der Fugkenburg
öffentlich gegen Barzahlung:

10 Kiſten Susſichtſeife, 100
Kiſten Zigarren, 1 Höhlen
wagen, gr. Rollwagen,
1Jahrrad, I Spiegel, 1 Ver
tiko, 1 Kleiderſchrank und
L Sofa m. 2 Heſſeln

Beg, Gerichtsvollzieher
in erſeburg.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 7. Juni 1913
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

1 Vert)ko, 2 Kipploren mit
Drehſcheibe und Schienen
1 Ladentiſch mit Auſſatz
1 gewöhnliches Ladenregal
und 1 Geldſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Die diesjährige

Hartohſthutung
der Gemeinde Milzan ſoll

Zittwoch den 11. d
nachmittags 5 Ahr

im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen
können auch vorher eingeſehen
werden. Der Gemeindevorſteher.

Psalm 31, 16

Im festen Glauben an ihren Herrn

und Lohwester

geb. Nürn berg
im 29. Lebensjahre

Rackolf Wilke.
Ruckwlf Wilke.

Marie Nürnberg.

des Altenburger Friedhofes aus.

heute nach Kurzer, in Geduld ertragener sohwoerer I eidensreit
meine liebe, herzensgute Frau, treusorgende Mutter, Tochter

Frau Minna Wilke

Merseburg, Hallesche Strasse 79,

Die trauernden Hinterbliebenen

Wilheſmine Nürnberg geb. Mittelstädt,

Beerdigung Sonnabend 4 Uhr nachmittag von der Kapelle

und Brlöser entschlief

den 4 Juni 1913.

Achtung!
Empfehle friſches

warme Würſtchen.

W. Naundorf ler
J Speiſe-Kartoſein

r geſunde Up to date, ver rkauft in Zentnern Ztr. 2 Mk. 25 Pf.
Jreygang. Große Ritterſtr.Hilige Kmntſeln

Weltwunder und Up to date,hſt Verpachtung
Guterh. Kinderwagen

erkaufen Roſental 6

llig
zu

ſgroße, geſunde Ware, zu ver
kaufen in der

Stadt Leipzig bei Große.in Schkopan.
Der Obſtanhang auf dem

Bergabhang und in den Gärrten,
Ein gut erhalt. Kinderwagen

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Gotthardtſtr. 30. im Hofe.

Vorzügliche

dem Guteébeſitzer Auguſt Keck ge
hörig, ſoll im Wege des Meiſt-
gebots
Donnerstag den 12. d. M.

Ein guterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen

Friedrichſtraßze 10, J.

Speiſe-
Kartoffelnnachm. 6 Uhr

im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
in Schkopaun in 2 Loſen oder im

Gut erhalt. Kinderwagen
bill. z verk Weiße Mauer 28, 1. Et.

gibt noch ab
Gutsverwaltung Werder.

Kanzen vergeben werden. Be
dingungen werden im Termin
bekannt gegeben

Merſeburg, den 5. Juni 1918.
Karl Thiele

Plüschsofa
billig zu verkaufen

E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.

99) Zentner

Perdingung.
Kirchhofsmauer Dasdig

l échäſferhund zu verkaufen
Leipziger Straße 75 a

Speiſe Kartoffeln
ſind zu verkaufen auf

Gemeinde Daspig hat den
Neuhnn einer Kirchhefsmaner zu
vergeben. Zeichnungen u. Koſten
anſchlag ltegen zur Einſicht-

8
Reiſekorb zu auf. geſucht.

fferten unter Reiſekorb an die
Exped. d. Bl. erbeten

Rittergut Wengelsdorf
bei Bahnbof Corbetha.

nahme in Gaſthaus zu Daspig
aus Schriftliche Angebote mit
entſprechender Aufſchrift verſehen

I Grude zu laufen geſucht.
Mälzerſtr. 6, part.

SommerMalta- Kartofſeln
ſeinſte Matjes-Heringe,

ſind bis ſpäteſtens zu Sonnabend
en 14. d. M. nachmittags 6 Uhr

beim Unterzeichneten einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote
wird zur feſtgeſetzten Zeit und
tn Beiſein der etwaigen er
ſchienenen Reflektanten geſchehen

kauft
W

zu

Schlachtepferd e

hohen Preiſen

ff. eue ſaure Hurten
empfiehlt billigſt

Achtung!

Zoßfleich
Fende, Leber, Gewiegtes,

Knatkwurſt und abends

e

und Blaſenkranke
Luonr durch Altbuchhorſter Mark
Prudel Starkguelle raſch Er

leichterung u. Hilfe Die Nieren-
arbeit wird wohltkuend erleichtert,

Sand, Gries, Steine aufgelöſt
z. fortgeſpült, die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
glänz. begutachtet. Fl. 65 Pf. bei

er, Kieslig undDrogerien,E. Rietze,

la, Porfland-Zement,
Zement-Kalk,

fr, Stuekgips,
Tröge,

Tonrohre,
Teerstrick,
Flar platten

empfiehlt beſtens

Eclugrd Klaus
Windhberg

e

handerangen gur
Polhzeberurduung befr. den

Verkehr mit Mineralhlen
Hält vorrätig

Buchdrucerei Th. Rößner.

We
s

Zuſchlagsfriſt innerhalb 8 Tagen
Daspig, den 5. Juni 1913.

Der Gemeindevorſtand.

Freundl. Wohnung
240 Mk., ab 1. Juli zu vermieten

Meuſchauer Straße I.

Ein Lonts

Haus chlachten!

Verkaufe Sonnabend
12 Uhr ab

Jleiſch a Ffd. 85 g.
Wurſt a Bd. 90 Ffg

von

Vorwerk 26.

e
Edelweiß,

feinſte Qualit. von ausgiebigſter
Backfähigkeit,

4Pſd. 75 Pf. m. So Rahatt,

iſt zu vermieten Gr. Ritterſtr. 20.
Eine Etage per J. 7. zu ver

mieren. Zu erfragen
Weiße Mauer 10, Laden.

Sartenwohnung. Zimmer,
Küche und Zubeör mit Bad,
Jnnenkloſett, elektr. Licht, per

Empfehle:
Schweineſleiſch,

Schmeer u. fet
friſche Wurſt.

S Baumann, Gotthardtſtr. 30.

tes Fleiſch

Roggeuhrot,
großkräftig und wohlſchmeckend,

täglich friſch erhältlich,

3 mit RahattI. Okt. zu vermieten
Gotthardt ſtraße 35.

1 möbliertes zimmer
zu vermieten Neumarkt 2, I.
Möblierres Zimmer

zu vermieten Neumarkt 2.

Heute Sonnabend von 6 Uhr
an empfiehlt

ſ. I. Aradee
G. Mohr, Fleiſchermeiſter,

Breite Straße 19.

empfiehlt
A. Gpeiſer, Breite ötraße.

Täglich friſche

Junge Dame ſacht leeres immer
mit kl. Nebenraum evtl. Balkon
z. Unterrichts wecke. Nähe Bohn
hof beſſ. Haus. Off. unt. I V
an die Exped. d Bl.

Ein Frack mit Weſte und ein
brauner faſt neuer Gehrsockanzug
für ſtärkere Mittelfigur zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

extra

Primg Roßfleiſch,
feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Ob Preite Str. 4. Telephon 264

Erdheeren
zu Tagespreiſen.

Ohet u. Süfruchtgerchätt H. Rrause,

Kl. Ritterſtr. 17.
at abzuRoſen und Nelken ren

Viktorig, g. d. Geiſel 83.

Das iſt
die beſte

Pile ist heratt zu haben
„Warm zu empfehlen ſſt gucer s

Patent Medizinal Seife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. W.“ a St. 50 Pf. i
u. 1,50 Mk. (85/0ig, ſtärkſte Form).
Dazu ZuckoohCreme (a 50 u. 75 Pf.
2c). Bei W. Kieslich, R. Rietze un
R. Kupper, Drogerien.

Alleinverkauf: ff. roter
„Santa Jose fa“

Süssweine
in halben und ganzen Original Flaschen zu billigsten Preisen

Schulz, Merseburg, Kolonialwarenhandlung, Weide Mauer 3.
Proben stehen daselbst gratis zur Verfügung.

Viehsal?
als beſtes

Heu Konservlerungsmittel

empfiehltVon Sonnabend d. 7. d. M.
ab ſtehen wieder ſehr große

Transvorte 4erſtklaſſiger, friſchmelkender
und hochtragender e

Küheu. Kalben
(Simmenthaler und Oſtfrieſen
Raſſe) bei uns zum Verkauf.

Aus DreWelgsenfels a, S.
W

Telephon 57

kcuard Klaus
Windberg 3,

z Wer liefert Jhnen?
Erſtklaſſige

Laufdecken, 1 Jahr
Luſtſchläuche,u u E,Fahrräder von 55 Mk. an.

Otto Spaurmänn, Halle 4.5.

Hautröte,
Blütchen, Miteſſer, Puſteln, ſowie
alle Arten von Hautunreinigkeiten
und Hantausſchläge verſchwinden
beim tägl. Gebrauch der echten

Gterkenpferd
CarbolTeerſchwefel Seife

oon Bergmann K Co., Radebeul.
St. 50 Pf. bei W. Kieslich.

m. Imlougledechel

Kautseh e
BeS petsehafte,

Siegelmarken etc.

liefert

ren und 2
S

Se

Bei Voreinſendung d. Betrages
erfolgt Lieferung portofrei.

9

9

nllerenüer in gen Gröben.
e



Fandwirtſchaftliche
Handels-Zeikung

(Döchentliche 6ratis-Beilage zum Merſeburger Correſpondent“

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 7. Juni 1913.
DT

Neues gus der Fütterungslehre.

Die hohen Viehpretſe werden die Land
wirte veranlaſſen, die Fütterung, ſo zu ge
ſtalten, daß ihr Vieh die im Futter enthalte
nen Nährſtoffe ſo weit irgend möglich in

teriſhe Produkte umſetzt.
hen ill,

Wer dies er
nuß die neuere Fütterungs
e 4 d e e nicht ennt,Flereſſe der SkeigeMeng der Rentabilttät ſeiner Viehhaltung

bekannt machen.
Landwirten, die die neueſten Errungen

ſchaften auf dieſem Gebiete weniger kennen,
möchten wir das Werk „Die Ernährung der
land wirtſchaftlichen Nutztiere“ von Dr. O.
Kellner beſtens empfehlen.

Bekanntlich beſtehen die den Tieren ver
abreichten Futtermittel aus Waſſer und
Trockenmaſſe. Letztere zerfällt wieder in or
ganiſche Subſtanzen und Mineralſtoffe. Die
organiſchen Stoffe werden wie folgt ein
geteilt:

a) ſtickſtoffhaltige:
1. die Eiweiß- oder Proteinſtoffe,
2. die ſtickſtoffhaltigen Stoffe nicht

eiweißhaltiger Natur;
ſtickſtoffreie:

3. die Fette und Oele,
4. die Rohfaſer,
5. die ſtickſtoffreien Extraktſtoffe.

Dieſe Einteilung gründet ſich hauptſäch
lich auf die Eigenſchaften und phyſiologiſche
Wirkung der vorſtehenden Nährſtoffgruppen.
Unter denſelben beſteht keine aus einem ein
zigen chemiſch ſcharf charakteriſierten Stoffe,
ſondern eine jede umfaßt eine große Anzahl
verſchiedener Subſtanzen, die zum Teil nur
aus Zweckmäßigkeitsgründen zu der einen
oder anderen Gruppe gerechnet werden. Aus
den Eiweißſtoffen kann Fleiſch, Fett, Milch,
Muskelkraft und tieriſche Wärme erzeugt
werden. Die Fette und die zu den ſtickſtoff
freien Extraktſtoffen gehörenden Kohle
hydrate können zur Bildung von tieriſcher
Wärme, Muskelkraft und Fett dienen. Be
merkenswert iſt, daß durch eine reichliche
Zufuhr von ſtickſtoffreien Nährſtoffen ſich
der Bedarf an Nahrungséiweiß bis zu einem

gewiſſen Grade einſchränken läßt, vhne daß
dadurch der Körper geſchädigt wird. Man
ſieht hieraus, daß die Verwendung der Nähr

erddllichertſticſtof ſeien ere hier hauptſa e ohle
Hydrate in Betracht).

ſtoffe des Futters eine vielſeitige iſt. Es iſt
alſo dem Viehhalter in Bezug auf die Zu
ſammenſetzung des Futters ein bedeutender
Spielraum gelaſſen, der ihn in den Stand
ſetzt, die jeweiligen Preiſe der Handels
futtermittel beim Einkaufe zu ſeinem Vor
teile zu berückſichtigen. Bekanntlich iſt das
verdauliche Eiweiß beden tkend als

in neuerer Zeit bei der Zuſammenſetzung des
Futters an Eiweiß. Nach den Forſchungen
Kellners können ſich im Futter Fette und
Kohlehydrate ſo vertreten, daß auf 1 Teil
verdauliches Fett in den gemiſchten Ratio
nen 2,2 Teile verdauliche Kohlehydrate zu
nehmen ſind. Ein ſolches Verhältnis wirkt
ſowohl günſtig auf die Fettbildung als auch
auf die Krafterzeugung. Die Fütterung von
mehr als 1 Pfund Fett auf t000 Pfund
Lebendgewicht pro Tag iſt bei erwachſenen
Dieren unzweckmäßig. Jüngere Tiere haben
in ihrer erſten Enkwicklungszeit mehr Fett
nötig und vertragen dasſelbe auch gut. Zu
exwähnen iſt hier, daß Tiere ſowohl mit
fettfreier wie mit kohlehydratfreier Nahrung
dauernd nicht bloß am Leben, ſondern ſich
auch auf anſehnlicher Höhe ihrer Leiſtungen
erhalten können. Was die ſtickſtoffhaltigen
Stoffe nicht eiweißartiger Natur („Amide“,
beſonders Aſparagin) betrifft, ſo ſcheinen ſie
weder zur Bildung von Körperſubſtanz, noch
zur Krafterzeugung dienen zu können; ſie
beugen aber in Rationen von ausnahms-
weiſe niederem Eiweißgehalt der ſchlechten
Verdauung der Kohlehydrate vor. Als Nähr
ſtoffe werden ſie von Kellner nicht berechnet.
Eiweiß, Fett und Kohlehydrate (nebſt den
notwendigen Mineralſtoffen) ſind die drei
Nährſtoffgruppen, die bei hinreichender
Waſſerzufuhr die tieriſche Produktion be
dingen. Dieſe Nährſtoffe haben aber nicht
in jedem Futtermittel die gleiche Produk
tionskraft. Die Produktionskraft des Ei

weißes, der Fette und der Kohlehydrate (es
handelt ſich hier um verdauliche Nährſtoffe)
in den DOelkuchen, Kleien, Rübenſchnitzeln,
Kartoffeln, Körnerarten, in den Abfällen
techniſcher Gewerbe, in den Heu und Stroh
arten uſw. iſt ſehr verſchieden. Jn Bezug
auf die Rohfaäſer genügt es nicht, ſie aus der

nie zur Wir
Deshalb ſpart man

Reihe der produktiven Nährſtoffe als wert
los zu ſtreichen und alle übrigen Futter
beſtandteile ſo zu behandeln wie vordem,
denn ſie hat in einzelnen Fällen einen nega
tiven Wert. d. h. ſie bedarf zu ihrer Ver
dauung einen größeren Kraftaufwand, als
ſie den Tieren Kraftbildungsſtoffe bietet. Jn
anderen Fällen gelanat ſte aber ebenſo voll

höchſtem Nährwert.
aus, daß an der geringen Wirkung mancher

Futtermittel keineswegs die Rohfaſer oder
die Kauarbeit allein die Schuld ſeien, ſon
dern es ſpielen dabei noch zahlreiche andere
Verhältniſſe mit, die noch nicht überſehen
werden können. Deshalb iſt man vorläufig
noch darauf angewieſen, den Geſamtwert
eines jeden Futtermittels auf experimentellem
Wege feſtzuſtellen und das ſo erzielte Ergeb
nis als Grundlage bei Futterberechnungen
zu benützen. Kennt man den Gehalt an ver
daulichem Eiweiß und die geſamte produktive
Wirkung des verdaulichen Teiles eines jeden
Futtermittels, ſo kommt man mit dieſen
beiden Werten ein gutes Stück weiter als
mit der alleinigen Kenntnis der verdaulichen
Nährſtoffe. Wie wird nun die produktive
Wirkung eines Futtermittels oder einer
Ration am zweckmäßigſten ausgedrückt?
Kellner fand es am geeignetſten, weil von
dem bisher geübten Verfahren am wenigſten
verſchieden, die produktive Wirkung ſo um
zunehmen, als ob der wirkſame Teil des
Futters nur aus Stärkemehl beſtände. Er
ſagt Dieſes Verfahren, die Rechnung mit
„Stärkewerten“, wollen wir befolgen, dabei
abex nicht außer acht laſſen, daß dem verdau
lichen Eiweiß beſondere Funktionen zu
kommen, die von anderen Nährſtoffen nicht
geleiſtet werden können. Demzufolge wird
überall dem Stärkewert, der ſämtliche ver
dauliche Nährſtoffe (alſo auch das Eiweiß)
einſchließt, noch die Menge des im Minimum
zu verabreichenden Eiweiſes hinzugefügt.
Hierdurch wird die Berechnung der Rationen
in willkommener Weiſe vereinfacht, es wird
überflüſſig, ſich bei jedem Futtermittel die
Frage vorzulegen, ob man von der verdar
lichen Rohfaſer 80 oder 50 Prozent uſtw. als
produktiv berechnen ſoll oder ob im einzel
nen Falle ſonſtige Abzüge von verdaulichen
Nährſtoffen zu machen ſind.

J

hler führt weiter h



Das Melken während der Futterung ſpricht

Fükkern während des mellens.

Jn verſchiedenen Wirtſchaften iſt es üb
lich, die Kühe während des Melkens zu füt
tern. Dies Verfahren iſt durchaus verwerf
lich, weil dadurch die Milchergiebigkeit in
nicht unerheblichem Maße herabgemindert
wird. Stände die Milchgabe außer Zuſam-
menhang mit dem Allgemeinzuſtande des
Tierkörpers, ſo daß eines durch das andere
nicht irritiert würde, dann wäre es gleich
giltig, was mit dem Tiere während des
Melkens geſchieht. Es iſt aber nur zu gut
bekannt, daß die Milchgabe, wie kaum eine
andere Leiſtung der Nutztiere, von ſeinem
Allgemeinbefinden abhängt. Erkrankt z. B.
eine Milchkuh, ſo läßt die Milch augenblick
lich nach oder verſiegt vollſtändig, oder ſie
zeigt fehlerhafte Veränderungen, wie dies
häufig der Fall iſt. Es iſt weiter bekannt,
daß es bis zu einem gewiſſen Grade im
Willen des Tieres gelegen iſt, die Milch zu
rückzuhalten, wie man andererſeits durch
äußere Mittel Reiz und Uebung die
Milchergiebigkeit ſteigern und unter Um
ſtänden auch wecken kann. Jn dieſer Bezie

hüng zwiſchen Allg n ilch
e

Füttert man während des Melkens, ſo
ſtehen die Kühe nie ſo ruhig, wie vor der
leeren Krippe. Denn unter der Vielgeſchäf
tigkeit des Freſſens und Melkens muß eines
oder das andere, wenn nicht beides zugleich,
leiden. Die Kuh nimmt ſelbſtredend vom
Melken weniger Notiz, als vom Futter; ihre
Aufmerkſamkeit wird durch das unzeitge
mäße Füttern von ihrer wirtſchaftlichen
Hauptleiſtung abgelenkt und dieſe dadurch
ganz unſyſtematiſch geſchädigt. Daß das Vieh
ruhig und ſanft behandelt ſein will, daß
Beunruhigungen welcher Art immer die
Milchergiebigkeit der Tiere beeinträchtigen,
iſt bekannt; zu den intenſivſten Störungen
der Milchleiſtung iſt es aber zu Zählen,
wenn die Kühe während des Melkens zum
Freſſen und zum Kampfe ums Futter an
gereizt werden. Außer den im Organismus
gelegenen Störungen des Milchabſonde
rungsprozeſſes hat das gleichzeitige Füttern
und Melken noch andere Mißhelligkeiten im
Gefolge. So beiſpielsweiſe die, daß wegen
der unruhigen Haltung des Tieres der
Melker ſehr oft leicht ſelbſt unruhig wird,
und dann die Tiere unfreundlich und un
barmherzig behandelt. Dabei wird das Mel
ken ſelbſt ſowohl dem Tiere, wie dem Melker
unangenehm; beide ſind darauf bedacht,
möglichſt bald davon loszukommen und ſo
geſchieht ſolches ſtets auf Koſten des Milch

Die noch vielfach herrſchende An
ſicht, daß beim Melken vor der Fütterung
die Tiere des Morgens zu unruhig wären,
iſt irrig, ſo lange nur gemolken wird, ver
halten ſich die Tiere durchaus ruhig, falls
eben das Melken in richtiger Weiſe ausge
führt wird. Die Unruhe im Stalle beginnt
erſt, wenn die Kühe merken, daß Futter her

ertrages.

beigeſchafft wird.
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Die Arſachen der Mißerfolge in der
Bienenzucht.

Jn denjenigen Kreiſen, für welche dieſe
Zeilen Geltung haben, hat der Jmkereibe
trieb nur einen Zweck, nämlich den: Die
Zucht ſoll rentieren. Tut ſie das nicht, ſo
iſt ſie als Nebenerwerbszweig für den Land
mann unbrauchbar und nur der Liebhaber
kann ſich dann noch damit beſchäftigen,
wenn er bemittelt genug iſt, die Ausfälle
und die über den erzielten Gewinn hinaus
gehenden Unkoſten decken zu können. Dar
auf kann ſich aber der gewöhnliche Mann
nicht einlaſſen, er verlangt nicht allein, daß
bei ſeinem Bienenzuchtbetrieb nur, wie man
ſagt, Null von Null aufgeht, ſondern er will
einen Ueberſchuß erzielen und ſeine Mühen
und Arbeiten belohnt, ſeine Anlage- und
Betriebskoſten verzinſt ſehen. Gewiß! Auch
Liebhaberei und Luxus haben bei der Jm-
kerei ihre Berechtigung, nur aber bei dem,
der es nach ſeiner bevorzugten pekuniären
Lage durchzuführen vermag. Wenn dieſer
ſich teure Bienenwohnungen und elegante
Pavillons bauen läßt, wenn er ſich die ge

e C tigen) Hilfsmittee

Zeit zu ſeinem Betrieb, vom praktiſchen
Standpunkt aus betrachtet, aufwende, als
unumgänglich notwendig iſt, wenn er nur
darauf bedacht iſt, daß ſeine ganze Einrich
tung etwas dem Auge Wohlgefälliges dar
bietet und wenn er es leicht verſchmerzt, daß
ſeine Ausgaben die Einnahmen bei weitem
überſteigen, ſo iſt er bei alledem in ſeinem
guten Recht und niemand hat ihn dreinzu
reden. Ganz anders liegt die Sache bei
dem minder gut Situierten. Nun iſt es aber
eine alte Erfahrung, daß ſich dieſer von dem
Beiſpiel jenes Glücklichen leicht irre führen,
von deſſen vornehmer Einrichtung beſtechen
und ſich verleiten läßt, es ihm gleich zu tun.
Das führt dann notwendig zu ſeinem Ruin
und daher kommt es, daß ſo viele mit gro
ßen Koſten eingerichtete Bienenwirtſchaften
nach kurzer Zeit zu Grunde gehen. Jch will
verſuchen, die Punkte, in welchen oftinals
von enthuſiaſtiſch veranlagten Anfängern,
die das Heil der Bienenzucht hauptſächlich
in der Vornehmheit der Einrichtung ſuchen,
in leichtſinnigſter Weiſe gefehlt wird, hier
kurz zuſammenzuſtellen und daran wohl
gemeinte Winke bezüglich Einrichtung und
Betrieb der Jmkerei eines Anfängers zu
knüpfen.

Am meiſten geſündigt wird in der Woh
nungsfrage. Wie kann von einer rentieren
den Bienenzucht die Rede ſein, wenn man
14, 16, ja ſogar 20 M. Anlagekapital für
eine einzige Bienenwohnung hergibt, zumal
beim Anfänger, deſſen Betriebsweiſe von
Fehlern nicht frei iſt. Ein weiterer, ſehr ver
hängnisvoller Fehler iſt der öftere Wechſel
mit den verſchiedenen Wohnungsſyſtemen,
das fortwährende Hin und Hergondeln und
die wiederholte Einführung neukonſtruier
er Wohnungen. Das führt zur Unſicherheit
im Betrieb, erſchwert die Arbeit und ſchmä
lert den Gewinn. Die Regel betreffs Wahl
der Wohnung muß für den auf Ertrag be
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dachten Jmker lauten: Wähle unter den ver
ſchieden artigen Wohnungen diejenige die be

reits erprobt und in deiner Gegend als ge
eignet befunden wurde, die billig im An-
ſchaffungspreis, leicht zu behandeln iſt und
die bei geringſtem Aufwand an Mühe, Zeit
und Geld doch gute Ertäge zu liefern im-
ſtande iſt. Ferner iſt der Anfänger dringend
zu warnen, ſofort elegante unt teure Bie
nenhäuſer zu erbauen. Es muß anfangs ge
nügen, wenn man ein paar Pfähle in die
Erde gräbt, ein Standbrett daran anbringt
und ein billiges Dach von mit Pappe be
kleideten Brettern darüber errichtet. Spar
ſamkeit iſt abgeſehen von der Erwerbung
der Zuchtvölker anfangs eine große
Hauptſache und derjenige Jmker wirtſchaftet
ſicher am vorteilhafteſten, wenn er, abge
ſehen von der erſten Einrichtung, ſeine Aus
gaben nur aus dem erzielten Gewinn be
ſtreitet und nichts aus eigener Taſche zu
legt.

Ein häufig begangener Fehler iſt der,
daß man durch verführeriſche. Beiſpiele ver
leitet, ſich die Modetorheit zu ſchulden kom

aſher Sinſicht aber gar keinen
gebracht, im Gegenteil nur Koſten, Ver
luſte und Aerger verurſacht, vornehmlich dem
Anfänger, der die Mode, fremde Bienenraſ
ſen anzuſchaffen, mitmacht. Die beſte Raſſe
iſt und bleibt die alte deutſche Biene, weil
ſie eine vorzügliche Honigbiene iſt. Für den
auf die Rentabilität bedachten Jmker muß
der Luxus fremder Bienenraſſen unbedingt
unterbleiben.

Soll die Jmkerei eine wirklich rationelle
und eine den Volkswohlſtand hebende Ne

benbeſchäftigung ſein, ſo muß alle Künſte
lei, alle koſtſpielige Elegangz, alles Zeitrau
bende und aller Luxus und Ueberfluß in
der Einrichtung verworfen werden, dagegen
muß die Einrichtung und die Betriebsme

thode grundſätzlich einfach, wohlfeil, nicht
zeitraubend und die dem Zwecke der Ren

kierung dienende Praxis muß ſtets im Vor
dergrund ſtehen. Rentabilität der Bienen
zucht und den geſunden Fortſchritt im Be
keieb ſtark beeinträchtigendes Hemmnis iſt
das viele Experimentieren und Künſteln an
den Bienenſtänden, wozu die Beweglichkeit
des Baues (leider) nur zu leicht Veranlaß
ſung gibt.

weizenſorten und ihre Backſähigteit.

Der Vorſteher der agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation zu Halle a. S. macht in dem
von ihm erſtatteten Bericht über die Ver
ſuchs wirtſchaft Lauchſtädt der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſehr
intereſſante Mitteilungen über Weizenſörten
und ihre Backfähigkeit. Wir entnehmen
ſeinen Ausführungen folgende für die Praxis
recht wichtige Punkte. Die auf der Ver
ſuchs wirtſchaft angebauten Squarehegds

den, den anderen Sorten im Ertrage über
legen, aber auch einige andere Sorten liefer
ten recht hohe Erträge. Leider ſind die

men läßt, freinde Bienenraäſſen anzu ſchaffen
Dieſe haben üns nun theoretiſcher s

Segen

waten, ſoweit ſte den Winter gut überſtan



Weizen eine ſolche

Squarehead Sorten im ällgemeinen, be
ſonders aber einige von ihnen, ſehr, wenig
winterfeſt, deshalb ſollten ſie winterfeſt ge
züchtet werden. Dies iſt durch Züchtung in
rauhem Klima möglich. Man hat früher
angenommen, daß die Ausgiebigkeit und die
Qualität des Gebäcks von dem Klebergehalt
des dazu verwendeten Mehles abhängig ſei.
Dies iſt aber nicht zutreffend, denn Mehle
von dem gleichen Klebergehalt können gans
verſchiedene Brotqualitäten liefern. Für die
Backfähigkeit eines Mehles iſt alſo auch die
Qualität des in demſelben enthaltenen Kle
bers mitbeſtimmend. Es gibt einzelne
Weizenmehle, die für ſich allein nicht ver
backen werden können; ſie ſind mit backfähi
gen Mehlen zu miſchen hierzu können auch
ſolche aus einheimiſchem Weizen genommen
werden, ſofern dieſe ein gut backfähiges Mehl
liefern, was häufig der Fall iſt. Abgeſehen
vom Rauhweizen könnten wohl alle Weizen
backfähiges Mehl liefern. Wenn dies nicht
der Fall iſt, dürften gewiſſe Umſtände, z. B.
zu frühe Ernte, unrichtige Lagerung der
Körner uſtw., daran ſchuld ſein. Schneide
wind iſt der Anſicht, daß durch Ernten im
richtigen Reifeszuſtand, gute Lagerung, evtl.

e

aß ſie ein gut backfähiges Me geben.
Will man unter unſeren Verhältniſſen
kleberreichen Weizen erhalten, ſo ſcheint dies
weniger durch Anbau ſehr klebereicher Sor
ten möglich, ſondern durch entſprechende
Düngung, Standweite, Vorfrucht uſw. Be
merkenswert iſt, daß die klebereichen, weni
ger ertkragsreichen Sorten nach den allge
meinen Erfahrungen in Gegenden mit länge
rer Wachstumszeit kleberärmer und ertrags
reicher werden, während ertragsreiche, kleber
ärmere Sorten im warmen Klima, das
Frühreife zur Folge hat, geringere Erkräge
mit höherem Klebergehalt liefern. Der

Klebergehalt der in der Verſüchswirtſchaft
Lauchſtädt angebauten Sorten war ein ver
hältnismäßig niederer. Er war in den ein
zelnen Jahren etwas verſchieden, in dem
ſelben Jahre wieſen aber die verſchiedenen
Sorten, nebeneinander unter gleichen Ver
hältniſſen angebaut, faſt den gleichen Kleber
gehalt auf und zwar die Landweizen keinen
nennenswert höheren als die Squarehead-
Sorten Der Klebergehalt war bei den
unter gleichen Verhältniſſen angebauten
Sorten nicht abhängig von der Höhe der Er
tkräge, d. h. Weizen mit hohen Erträgen
wieſen keinen niedrigeren Klebergehalt auf
als ſolche mit niederen Erträgen. Für viele
andere, insbeſondere wechſelnde klimatiſche
Verhältniſſe trifft dieſer Umſtand nicht zu.
Für jedermann ſehr intereſſant ſind fol

gende Ausführungen: Es iſt nicht richtig,
daß, je mehr Gebäck ein Mehl beim Ver
backen liefert, auch die Qualität des Gebäckes
deſto beſſer werde. Selbſtverſtändlich iſt ein
Mehl, das eine zu kleine Raummenge Brot
gibt, nicht erwünſcht, aber auch ein Gebäck
von großem Rauminhalt kann unerwünſchte
Eigenſchaften zeigen, es kann unfein, pappig,

grau, wenig ſchmackhaft uſw. ſein. Dagegen
gibt es eine große Anzahl von Mehlen, die

wo

ein Gebäck von mittlerem Volumen (100 Gr.
Mehl 400- 480 ecw) ergeben, das hin
reichend porös, außerordentlich fein, ſchmack
haft und leicht verdaulich iſt. Solche Ge
bäcke können bei geeignetem Backverfahren
qus den inländiſchen klebearmen Weizen
mehlen mit wenigen Ausnahmen hergeſtellt

werden.
Eine große Hauptſache dabei iſt, daß das

Backverfahren (Ofentemperatur, Menge des
Waſſerzuſatzes, Stand auf Gare) je nach der
Art des Mehles geändert werden muß. Da
der Bäcker aber für jedes Mehl ein geeigne
es Backverfahren ausfindig zu machen hat,
wobei ſelbſtverſtändlich manches Gebäck miß
raten kann, iſt es von großer Wichtigkeit,
daß ihm fortwährend möglichſt gleichmäßiges
Mehl geliefert wird, was durch entſprechende
Miſchung größerer Poſten zu erreichen iſt.

Nach den von Schneidewind angeſtellten
Verſuchen wurde durch einen Zuſatz von
feuchtem Kleber oder durch einen Zuſätz von
Mehl aus klebereichen ausländiſchen
Weizenſorten (amerikaniſchen oder ungari
ſchen) die Waſſeraufnahme bei der Ein
keigung und beſonders das Volumen des Ge
bäcks erheblich d rt, wenn der Kleber

J wo Heron S
cker aus einer

rößere und mehr Gebäcke
dieſer Volumvergrößerung wurde nach den
Schneidewindſchen Verſuchen die Outlitäten
der Bebäcke nicht verbeſſert, im Gegenteil
lieferten die benutzten ausländiſchen kleber
reichen Mehle ein meiſt pappiges Gebäck von
unfeiner Kruſte. Es mag dies vielleicht auf
den Jahrgang zurückzuführen ſein.

Alle Brotkonſumenten ſollten ſich folgende
Sätze Schneidewinds merken „Die aus den
einheimiſchen Weizenmehlen gewonnenen
Gebäcke enthalten bei gleicher Teigeinlage
mehr Nährſtoffe als die großen, aus den
ausländiſchen Mehlen hergeſtellten. Der
Konſument befindet ſich in großem Jrrtum,
wenn er meint, daß ihm mit den größten
Gebäcken auch die meiſten Nährſtoffe geboten
werden. Maßgebend für die Ernährung
können nur die in den Gebäcken enthaltenen
Rährſtoffmengen (Mehl) ſein, die ſelbſtver
ſtändlich in ſchmackhafter und leicht verdau
licher Form geboten werden müſſen.“

Weiter wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die richtige Baſis für den Verkauf der
Gebäcke deren Gewicht ſei, weil ihr Waſſer
gehalt nur geringen Schwankungen unter
liege. Das Gewicht des Gebäcks entſpricht
ungefähr der verwendeten Mehlmenge.
Neben dem Gewicht des Gebäcks wäre ſelbſt
verſtändlich die Qualität des Gebäcks (be
ſtimmte. Größe, Feinheit, gleichmäßige
Poroſität uſw.) zu berückſichtigen. So lange
aber das Publikum blindlings weiter nach
den größten Gebäcken greife, gleichgiltig ob
es mit demſelben viel oder wenig Nährſtoffe
erhält, und auch die Qualität des Gebäcks
nicht in gebührender Weiſe berückſichtigt iſt
es dem Bäcker durchaus nicht zu verdenken,
wenn er die Mittel benutzt, durch die er ſein
Gebäck möglichſt groß geſtalten kann, d. h.
wenn er gewiſſe ausländiſche klebereiche
Weizenmehle mit verwendet.

en Mehlmenge

herſtellen. Mit
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Mannigfaltiges.

Vorſicht bei Ausführung von
Drainagen Früher glaubke man, es et
um die Hochwaſſergefahr zu vermindern, zweck
mäßig, das Waſſer von der Höhe möglichſt raſch
dent Meere zuzuleiten. Dies hat ſich als nicht
richtig erwieſen in gleichem Maße unrichtig iſt
es, die Drainage ohne Einſchränkung zu emp
fehlen. Auf ſchwerem naſſem Boden iſt dieſelbe
allerdings eine Vorbedingung der Kultur. Prak
kiſche Erfahrungen und namentlich auch die von
Profeſſor Dr. Backhaus zu Berlin in Oſtpreußen
gemachten Beobachtungen haben ergeben,
durch Drainage das Futterwachstum infolge
Waſſermangels geſchädigt werden kann. Man
ſollte deshalb, wenn man bei der Entwäſſerung
von Wieſen nicht offene Gräben wählt, die Ventil
drainage anwenden, mittels welcher die Feuchtig
keitsverhältniſſe des Bodens reguliert werden
können. Die Unterſuchung der Drainwäſſer von
den Berliner Rieſelfeldern, deren Bewirtſchaftung
Profeſſor Dr. Backhaus leitet, lehrt, welch bedeut
tende Verluſte an Pflangennährſtoffen durch das
Drainwaſſer erfolgen können, ſo daß Vorſicht bei
der Entwäſſerung, nicht nur Zur Erhaltung der
Feuchtigkeit, ſolidern auch zur Verhütung des
Verluſtes an Pflangennährſtoffen nötig iſt. Back
haus ſagt „Das Jdeal würde deshalb immer
ſein, die Entwäſſerung des Ackers auf der Höhe
und die Bewäſſerung der Wieſen in der Niede
rung mit dem Drainwaſſer des erſteren

Wie kann man Pferde fur u
e

n

ſelten auch gefährlich nicht gans
Reit- oder Einſpännerpferde im Freien aſt einem
Zaune Baume oder an einem Pflocke angubinden
Und ohne Aufſicht längere Zeit ſtehen zu laſſen.
Die Pferde gehen häufig rückwärts und reißen
dann die Riemen oder Stricke ab, wobei ſie a
das Hinterteil fallen und ſich oft ſchwer im Rück
grat, Becken oder an den Eliedmaßen beſchädigen
können. Will man Einſpänner auf der Straße
ſtehen laſſen, ſo iſt es am zweckmäßigſten wenn
man den Zugſtrang auf einer Seite loslöſt und
die Wagenbremſe angieht. Die Pferde bleiben
dann gewöhnlich gang ruhig ſtehen. Sie können
wenigſtens ſich nicht in Stränge verwickeln oder
dieſelben abreißen. Es ſchadet auch nichts, wenn
die Pferde den leeren Wagen etwas rückwärts
oder vorwärts ſchieben.

Fehler am Sprunggehenk. Am
Sprunggelenkshöcker der Pferde findet man nicht
ſelten eine Anſchwellung, die als Piephacke be
zeichnet wird. Dieſer Fehler kann entweder durch
Vererbung eſntſtehen, oder er kann infolge eines
Schlages, Stoßes oder im Anſchluſſe an innere
Krankheiten ſich ausbilden. Gewöhnlich ſind die
Piephacken nur Schönheitsfehler und ſie vbeein
trächtigen darin die Gebrauchsfähigkeit der Pferde
nicht viel. Doch kommt es auch vor, daß ſie
Lahmgehen veranlaſſen. Sind Die
durch einen Schlag, durch Anſtoßen oder eine an
dere derartige Urſache enkſtanden, dann macht
man am beſten im Anfange kalte Umſchläge,
Lehmanſtriche uſw. Stuten, die mit Piephacken
behaftet ſind, kann man nicht zur Zucht verwen
den, weil die Fohlen in der Regel dieſer Fehler
wieder bekommen. Piephacken, die durch Ver
erbung entſtanden ſiſtd, laſſen ſich nicht mehr be
ſeitigen, dagegen gelingt die Heilung friſch ent
ſtandener Piephacken Nicht ſelten ganz voll
ſtändig

Pfferden, die mit Vorliebe d e
Decken zerreißen, tuk man entweder eiten
Maulkorb an, und wenn das nichts hilft, da
dieſer doch während des Freſſens abgenommenn
werden muß, und manche ihre üble Angewohnheit
auch während des Freſſens fortſetzen, ſo befeſtige
man am Deckengürtel und Halfter einen Stoch,
wodurch ſie davon abgehalten werden.

Zweckmäßige Sitzſtängen im Hüh
nerſtall. Wenn die Sitzſtanget 2 Meter und
vielleicht noch höher angebracht ſind, ſo iſt dies
fehlerhaft, da man in dieſem Falle, wenn es ein
mal nottut. die Hühner nicht faſſen kann un
weil die Hühner beim Auf und Abfliegen leich

Piephacken



BVecochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.
Schaden nehmen. Wenn auch zu den vielleicht
hochliegenden Stangen eine Leiter führt, ſo wer
den die Tiere doch nicht ſtets die Leiter benutzen.
Manchmal gibts unter den auf der Stange
ſitzenden Hühnern auch Reibereien, wobei das
eine vder das andere Tier von der Stange
heruntergeſtoßen wird. Jm engen Stall können
aber die Hühner keinen ſo guten Gebrauch von
ihren Flügeln machen wie im Freign. Am beſten
werden die Sitzſtangen in einer Höhe von etwa
1 Meter angebracht. Dabei ſollen die Stangen
aber nicht zu dünn ſein, wie man es vielfach
findet. Den Hühern macht es Mühe, ſich auf
ſolchen Stangen feſtzuhalten. Zweckmäßigerweiſe
werden die Sitzſtangen in der Stärke von etwa
5 Zentimeter hergeſtellt, wobei die Kanten abge
rundet werden. Fehlerhaft iſt es, die Stangen
leiterartig aufſteigend anzuordnen, da immer
ein Kampf um die höchſtgelegenen Stangen ſtatt
finden wird. Die Anbringung in einer Höhe iſt
das Richtigſte. Damit man die Stangen von Zeit
zu Zeit gründlich reinigen kann, müſſen ſie zum
Herausnehmen eingerichtet ſein.

Sand für Hühner. Zum Wohlbefinden
der Hühner iſt Sand nötig. Wenn die Hühner
genügend freien Lauf auf ſolchen Grundſtückem
haben, wo ſie in der Erde ſcharren können, dann
iſt eine beſondere Bereitſtellung von Sand nicht
erforderlich. Wo den Hühnern aber nur ein Be
ſchränkter Hofraum oder ein enger vielleicht gar
gepflaſterter Laufplatz zur Verfügung ſteht, da

muß den Hüh en
eigentlichen Zweck verfehlt Die Sandecke iſt
groß genug zu wählen, damit ſich die Hühner,
wenigſtens abwechſlungsweiſe. im Sande baden
können. Gewiſſe Mengen des trockenen Sandes
nehmen die Hühner auch auf, wodurch die Ver
dauung der in den Kropf und in den Magen ge
langten Futterſtoffe befördert wird. Doch auch
dort wo die Hühner einen großen, geräumigen
Freilauf haben, ſoll an Regentagen, während des
ganzen Jahres, ſowie an Tagen mit ſtarkem
Froſt, an geeigneten geſchützteft Plätzen, trockener
Sand bereitgehalten werden.

Zur Vertilgung der Erdratten.
Am zweckmäßigſten hat ſich bisher im allgemeinen
noch das Abſchießen der Erdratten erwieſen. Hat
man den Gang einer Erdratte ermtttelt, ſo legt
man denſelben durch einen ſenkrechten Spatenſtich
frei. Die Erdratte ſcheut das Tageslicht ſehr und
erſcheint nach kurzer Zeit an der Offnung, um
dieſelbe wieder zu ſchließen. Dieſer Augenblick
iſt der geeignete, um durch einen Schuß der
Ratte das Lebeſislicht auszublaſen. Vielfach wendet
man auch Gift an, doch iſt dies Verfahren inſo
fern ſehr bedenklich, als dadurch auch andere Tiere
zu Tode kommen können. Jſt letzteres nicht zu
befürchten ſo nimmt man am beſten Möhreſn,
ſchneidet dieſelben der Länge nach durch, beſtreicht
ſie inwendig mit dem Gift, Phosphor oder
Strichnin, legt die Schnittflächen wieder aufein
ander, und hält ſie durch ein kleines Hölzchen,
welches quer durchgetrieben wird, zuſammen.
Auf dieſe Weiſe vergiftete Möhren legt man in
die Gänge der Ratten. Man vermeide jedoch
hierbei ſowohl, als auch beim Vergiften die
Möhren mit der Hand zu berühren, da ſonſt nie
mals eine Ratte die Möhren rühren wird.
Eine alte Gabel oder ein großer Nagel eignen
ſich recht gut zum Feſthalten der Möhren. Das
nicht benutzte Gift ſchließe man ſorgfältig ein,
damit kein Unglück paſſiert.

Die Sonnenblume wird vielfach als
eine guke Bienenpflege gerühmt. Leider aber iſt
ſie das nicht in allen Gegenden, denn an vielen
Orten wird ſie von der Biene gar nicht beflogen.
Die Urſache davon liegt augenſcheinlich in der
Bodenbeſchaffenheit. Dagegen iſt die Pflanze
inſofern für jeden Jmker nutzbar, als ſie eine
hübſche Beſchattung der Stöcke darbieten. Man
legt den Samen möglichſt früh vor dem Stande
in gut durchgearbeitete Erde und die ſchnell
wachſende Pflanze ſpendet dann ſchon vom Juni
ab genügenden Schatten

Butterhanckel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

31. Mai 1913
Das Geſchäft war wie gewöhnlich zum Schluß

des Monats ruhig. Da jedoch infolge der gr ßen
Hitze die meiſte Butter in faſt flüſſigem, öligem Zu
ſ'ande ankommt und die Qualität derſelben dadurch
ſehr leidet, konnten ſich die Preiſe für allerfeinſte
Marken behaupten

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 113 115

Ia 110-113

Berlin,

5 er
Samereien- Bericht

der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Landwirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreide-Großhandlung, Berlin, den 831. Mai 1913.

Die Nachfrage nach Crünfutterſaaten und Lupinen
wurde nach dem kühleren, etwas regneriſchem Wetter
zu Beginn der Berichtswoche wieder ſtärker, ſodaß
hauptſächlich in Serradella, Buchweizen, Mais, Zucker
hirſe, Oelrettig, Senf, Spörgel, Raps, Rübſen, Erbſen,
Peluſchken, Pferdebohnen und Wicken recht anſehnliche
Umſätze ſtattfanden. Auch in Gräſer- und Klee
miſchungen zur Anſaat reſp. Nachſgat von Wieſen
und Weiden, wie in Runkeln, Möhren, Kohlrüben und
auch bereits in Stoppelrüben, liefen die Aufträge
recht zahlreich ein. Preiſe unverändert. Die Berichte
über den Stand der zuerſt reifenden Gräſer, Knaul
gras und Schafſchwingel lauten ſehr günſtig, bei an
haltender guter Witterung dürfte eine qualitativ und
quantitativ gute Ernte dieſer wichtigen

Böhmen über Jnkarnatklee berihtet.
Unſere inhaltsreichen, reich illuſtrierten Haupt

kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Desgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Bedarfzu verlangen

Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſe idefreie Saaten ſind

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79—98, Rotklee ſchleſiſch,
ſeidefrei 88——98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80——86, Rotklee, franzöſiſch, ſeide frei 82— 90, Weiß
klee, ſeidefrei 95— 145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 58—78, Gelbklee, ſeide
frei 50 62, Luzerne, Orig. Prov. eidefrei 75-80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54——64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52 58, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21—26, Jnkarnatklee, 25—80, Phacelia
tanacetifolia, 70—-78, Engl. Raigras 18--21, Italien
Raigras 19——22, Franz. Raigras 50-60, Timothee,
ſeidefrei 26—34, Fioringras, 46—66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66—70, Knaulgras 4055, Kammgras 82-92
Wieſenſchwingel 40—48, Honiggras 16— 28, Rohr
glanzgras 140—150, Gemeines Riſpengras 140-150,
Wieſenriſpengras 50—55, Lupinen, gelbe 12—12,50,
Lupinen, blaue 9,50 10, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11-12;00, Erbſen, kleine grüne
17——18, Erbſen, Vikorig weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21—22, Peluſchken 12-12,50, Pferdeboh
nen 11 12, Grünfutterwicken 11 11,50, Pferde
zahnmais 11-12,00, Buchweizen, ſilbergrau 13-13,50,
Buchweizen, braun 11,50 12, Gelbſenf 17—20, Lein
dotter 17 18, Sommerrübſen 21-—22, Rieſenſpörgel

z 15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel

Se en tigen ar

15 16. Sandwicke (Vicia villoſa) 15-—28, Johannis
roggen II 12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem
Lager Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

g Futtermittel
am burg. Hriginalbericht von Guſt.den 31. Mai o t tKraftfuttermittel: Auch in dieter Woche war die

Nachfrage nach disponibler Ware unverändert flau
Nur Teutonia Kokoskuchen erfreuten ſich einer etwas
ſtärkeren Nachfrage für ſofortige Ware, ſodaß die
Preiſe für Kokoskuchen um einige Mark erhöht werden
konnten.

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis

159, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157
bis 162, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
138-142, deutſches Erdnußkuchenmehl 146 150,
entfaſertes und doppelt geſtebtes Baumwollſaatmehi
164—167, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
162--166, amerik. Baumwollſaatmehl 152 155,
deutſche Palmkernkuchen 135- 138, deutſches Palm
kernſchrot 134—187, indiſcher Kokosbruch 170 172,
Kokoskuchen 150 155, Seſamkuchen 1388 141, Raps
kuchen 116-120, deutſche Leinkuchen 138 141,
Hamburger Reisfuttermehl 93—97, getrocknete Bier
reber 115--121, getrocknete Getreideſchlempe 120 bis
133, Malzkeime 116—124, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 99-102, Maisfutter, weißes, Qual.
Homeo 127--131, Viktorig 121 123.
Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Getreiclepreiſe ces Jnlandles
P

und Börſennlä

rals“ in Mark per Tonne am 29. Mai 1918.

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

193-211 151 164
1651/2166

164
Königsberg
Danzig
Tilſit)
Rieſenburg!)
Stettin
Poſen
Breslau
Magdeburg
Caſſel
Münſter
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanau!)
Fulda!)
Straßburg!)
Mannheim

Ulm!)

180 198
195 198
197 198
201 204
190--210

215

205 207
185-—200

180
202--207
202 212
196—204
210 222
210-222
190 215
202-217
117—120
182 188
184-196)

Nördlingen) 190-2062)
Weißenhorn 198-2002) 164 166

150-—161

160 168
160

162 164
170--175

172
167 168

166

150 16
155 157

1655

172 174
165 180

162——185

165-205
170

195 190
165-195
157 180
170 195
200 265
175 190
190 195

168 174

145-160
1523)

180-1902)
1809)

166 172
174

180 182
180 182
172 175
185—187

180

166-168

200-207)
180-2002)
190-1972)

166-176)

168 170
Marktpreiſe vom 28. Mai. Kernen. Futter

gerſte.

Kartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 20. bis 25. Mai 1913,

ermitielt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenz
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 kKo).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen Pro
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig
Weſtfalen

e

HeſſenRaſſau, Großh. Heſſen

Croßh. aden

4,00 680
5/00 5/50
8,00 4,80
60 700
320 440
300 480
800 550
450 7/30
8,20 800
5/00 6,50
460 6100
5/00 900

4,00 8,50
480 550
8/20 450
410 600
340 400
8/00 500
8,00 500
8,50— 600
8/60 5,50
8/60 400
400 450
420—6.,50

8.00 00
400 450
2,80 60
290 8,80
200 800200 60
1/60 8100
8,40 8,00

5,00 8,00
600 800
400 860
490 81605,60 7659

6,00 820
5,00 7160
440 7,00
40 7,50
6,60 700
5,40- 10,00

600 800

2,50 8,20
3,00—3,50
4,00 5,50

gegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.
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